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 ̂ Abonnementspreis
^ Thorn und Borstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 M ark , monatlich 67 

c. Pfennig pränumerando;
A u s w ä r t s  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark.

A u s g a b e
tägl ich 6V» Uhr Abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition: 

Kctthcirinenstraße 204.

58. Donnerstag den >. Mär; !M8

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin , Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dnkes in 
Wien, sowie von allen anderen Ännoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr M ittags.

V. Ziihrg.

 ̂ Die Korlage über die Kosten Königlicher 
 ̂ Bolizeiverrvattungen.

2 >ÜI Preußen bestehen in  den verschiedenen Landestheilen 
« '! einander abweichende Vorschriften über die Beiträge zu den 

>ten der Polizeiverwaltung in  denjenigen Städten, in welchen 
s.,,^ 'tspo lize i einem besonderen Staatsbeamten oder einer be
Ii Staatsbehörde übertragen ist. Nach dem Gesetz 

' März 1850 kann in  Gemeinden,
vom

wo sich eine Bezirksregie-
*3, ein Land-, S tad t- oder Kreisgericht befindet, sowie in  Fe- 

j>i^8en und in  Gemeinden m it mehr als 10 000 Einwohnern 
L j 'pEzeiverwaltung vom M inister des In n e rn  besonderen 

aatsbeamten übertragen werden. Dieses ist thatsächlich in  14 
die ^  "  " "6  dem Geltungsbereich jenes Gesetzes der Fa ll, und 

ten sind hier zwischen S ta a t und Stadtgeineinden so ge­
ll« ersterer die persönlichen, letztere die sächlichen Kosten 
des??*' 2 n  den neuen Provinzen Hannover und Hessen-Nassau 
ist!», ^ Städte (Hannover m it Linden, Göttingen, Celle, Kassel,
di ̂ burg, Fulda, Wiesbaden) m it Königlichen Polizeidirektionen;

Veitragspflicht der Gemeinden ist hier anders als irr A lt-  
vei-i!^" und auch in  Hannover, Hessen und Nassau unter sich 

>Mden geregelt.
^  . dieser ungleichartige Zustand ist schon wiederholt im  Ab- 
G...?"etenhause zur Sprache gekoinmeu und durchschlagende 
dern - ^ lu  aufrecht zu erhalten giebt es nicht. F ü r eine an- 
du>> Regelung spricht insbesondere, daß einmal die Schei- 
^  " >" persönliche und sächliche Kosten nicht klar durchzuführen 
^  daher schon zu vielen Streitigkeiten geführt hat, und daß 
b^'EUs die m it der Ausdehnung der Städte wachsenden Mehr- 
i^^u isse  der Polizeiverwaltung gegenwärtig ganz überwiegend 
^ Staatskasse zur Last fallen, w eil die nothwendig werdende 
^  u>ehrm,g des Beamtenpersonals die »reisten Kosten verursacht. 
!ek»!' ^tzt ist der S taa t über die ursprüngliche Absicht des Ge- 
llvsj ^  hinaus belastet, uach welcher die Staatskasse nu r die 

fü r diejenigen Beamten tragen sollte, deren Anstellung 
tzistde Einsetzung einer Königlichen Verwaltung unterbleiben

»lln dem Abgeordnetenhaus vorliegende Gesetzentwurf schlägt 
vx" ^or, daß die gesammten Kosten der betreffenden Polizei- 
dj„ ^ " im g e n  auf den Staatshaushalt übernommen werden und 
sieg ncindcn Beiträge in  Höhe der Hälfte der gesammten Ko- 
»̂d die erwachsenden Einnahmen aber zwischen S taa t

tzdi, ^">einde getheilt werden sollen. Ohne Zweifel werden die 
M ^"ideu hierdurch höher belastet als sie es bisher waren. D ie 
H '"^ te il Ausgaben in  den 21 Städten betragen jetzt 12 531 239 
> davon tragen der S ta a t 10 690 718, die Gemeinden nur 

521 M ark, während nach dem Vorschlag des Gesetzent- 
^ t s  auf beide Theile je 6 265 619,^ M ark entfallen würden, 
llackn^e Ungerechtigkeit kann diese Mehrbelastung keinesfalls be- 
tste, werden; vielmehr liegen die Dinge so, daß gegenwärtig 
T t^ j  Wenden Gemeinden unberechtigt hohe Subventionen vom 

^ziehen. Nach den Tabellen, welche dem Entwürfe bei- 
Ner,' ' ftnd, würde der Beitrag der Gen,einden, abgesehen von 

nach dem neuen Vorschlage pro Kopf der Bevölkerung 
"  0,71 M ark ( in  Fulda und Göttingeu) und 1,58 M ark 

kem.d") schwanken, während die Kosten pro .Kopf der Vevöl- 
ausmachen: z. B . in  Barmen 1,34, Halle 2,11, B rom ­

berg 2,31, D uisburg 1,11 —  sämmtlich Städte m it eigener 
Ortspolizei. N u r in  B e rlin  w ird  sich der Kostenbeitrag nach 
dem Entwürfe beträchtlicher erhöhen; insgesammt w ird der 
Reichshauptstadt eine Mehrausgabe von rund 3 M illionen  M ark 
erwachsen und hier der Kopfbetrag der Ausgabe von 1,01 auf 
3,30 M ark steigen. Demgegenüber weist jedoch die Begründung, 
wie uns scheint, m it vollem Recht darauf hin, daß B e rlin  als 
Residenz, Sitz der Parlamente, Sammelpunkt eines großartigen 
Fremdenverkehrs außerordentliche wirthschaftliche Vortheile ge­
nießt und naturgemäß fü r den gegen das stark vertretene ge­
werbsmäßige Verbrecherthum nothwendigen verstärkten polizeilichen 
Schutz auch etwas mehr Opfer bringen muß.

I n  der freisinnigen Presse w ird  der Gesetzentwurf theils 
unter dein Gesichtspunkt „einer Neubelastung der großen S tädte" 
betrachtet, der durchaus schief ist, da es sich eben um die Besei­
tigung von unbilligen, m it der Ze it noch wachsender! S taats- 
zuwendungen handelt. Anderntheils kämpft der Freisinn des­
halb gegen die Vorlage an, weil er den Königlichen Polizei- 
verwaltungen überhaupt Feind ist und die Ortspolizei allenthal­
ben, auch wo es wichtige staatliche Interessen zu schützen g ilt, der 
kommunalen Selbstverwaltung vorbehalten wissen w ill. Selbst­
verständlich können solche auf dem politischen Gebiete liegende 
Parteimünsche in  einer rein praktischen Frage des billigen Aus­
gleichs zwischen staatlichen und städtischen Geldauswenduugen und 
Kostenverrechnungen nicht entscheidend sein.

KoMische Hagesschiiu.
Das „Armee - Verordnungsblatt" veröffentlicht nachstehende 

Allerhöchste K a b i n e t s  o r d r e  die T rauer um den verewigten 
P r i n z e n  L u d w i g  W i l h e l m  v o n  B a d e n ,  Großherzogliche 
Hoheit, betreffend: „D es allmächtigen Gottes W ille  hat Meinen 
lieben Enkelsohn, Seine Großherzogliche Hoheit den Prinzen 
Ludwig W ilhelm  von Baden, aus diesem Leben abberufen, in  
dem er eine Freude seiner E ltern, seiner Großeltern und Ange­
hörigen, sowie A ller, die ihn kannten, und eine schöne Hoffnung 
fü r die Zukunft war. Meine Armee, die jederzeit Freude und 
Leid m it M ir  theilt, w ird  auch diesen tiefen Schmerz m it M ir  
empfinden und w ird  in  ihrem Herzen m it M ir  um dieses junge 
hoffnungsvolle Leben trauern. Ganz besonders w ird  dies bei 
den Regimentern geschehen, denen M e in  lieber Enkelsohn m it 
seinen warmen kameradschaftlichen Empfindungen und m it 
seinem ganzen Herzen angehörte, und wünsche Ich daher diese 
Regimenter auch äußerlich bei der T rauer zu betheiligen, indem 
Ich hierdurch bestimme, daß die Vorgesetzten und Officiere aller 
badischen Truppentheile neun Tage —  die Officiere des 1. 
Baltischen Leib-Grenadier-Regimcnts N r. 109 und des 1. Garde- 
lllanen-Regiments aber vierzehn Tage T rauer (F lo r um den 
linken Oberarm) anzulegen haben. „ Ic h  habe an die Generalkom­
mandos des Gardekorps und des X lV . Armeekorps dement­
sprechend verfügt und beauftrage S ie , diese Ordre der Armee 
bekannt zu machen." B e rlin , den 24. Februar 1888. W ilh e lm . 
An den Kriegsminister.

Ueber das B e f i n d e n  S r. Kaiserlichen und Königlichen 
Hoheit des K r o n p r i n z e n  veröffentlicht der gestrige „Reichs­
anzeiger" folgendes B u lle tin : „S ä n  Remo, 28. Februar, 10
Uhr 25 M inu ten  Vorm ittags. Se. Kaiserliche und Königliche

Hoheit der Kronprinz verbrachte eine ziemlich gnte Nacht, im  
klebrigen keine Veränderung. Mackenzie. Schrader. Krause. 
Hovell. B ram aun." —  Professor Kußmaul hat S au  Remo 
verlassen. Professor v. Bergmann hatte der „N a t.-Z tg ." zufolge 
den Kaiser telegraphisch gebeten, abreisen zu dürfen; bleibt je­
doch auf ausdrücklichen Wunsch des Kaisers in  S än  Remo.

W ie übereinstimmend gemeldet w ird , ist es als sicher an­
zusehen, daß der E n tw urf einer A l t e r s -  und J n v a l i d e n -  
v e r s o r g u n g  dem R e i c h s t a g e  nicht mehr zugehen w ird  und 
seine Berathung einer späteren Session vorbehalten bleibt. Auch 
von der Einbringung der Novelle zum Genossenschaftsgesetz soll 
Seitens der verbündeten Regierungen Abstand genommen sein.

Entgegen den im  Herbste gehegten Erwartungen ist die 
Frage wegen Errichtung einer unterstützten D a m p f e r l i n i e  
nach O s t a f r i k a  im  Reichstage während der laufenden Session 
nicht zur Verhandlung gekommen. Ueber die zu dieser Frage 
eingereichten Eingaben hat der Bundesrath in  seiner Sitzung 
vom 26. Januar d. Js. berathen und beschlossen, dieselben dem 
Reichskanzler zu überweisen. W ie officiös verlautet, w ird  im  
Auswärtigen Amte das M a te ria l zu dieser Frage zwar weiter 
gesammelt, indessen scheine an amtlicher S telle nicht die Absicht 
zu bestehen, hinsichtlich dev Errichtung einer subventiouirten 
Postdampfschiffs-Verbindung m it Sansibar m it Vorschlägen vor­
zugehen.

I n  der a u s w ä r t i g e n  L a g e  hat sich nichts verändert. 
W ie w ir  bereits gestern gemeldet, hat der russische Botschafter 
in  Konstantinopel, Herr Nelidow, der P forte  nunmehr die russi­
schen Forderungen vorgetragen und wurde darin von den Ver­
tretern Frankreichs und Deutschlands unterstützt. M an  w ird  nun 
abwarten müssen, was der S u lta n  auf diese Fordemugen zu er­
widern hat. Bevor das bekannt w ird , w ird  auf dem Gebiete 
internationaler P o litik  vermuthlich eine Ruhepause eintreten. 
I n  den Kreisen des Auswärtigen Amtes w ird versichert, daß 
Oesterreich, England und Ita lie n  gegenüber Rußland ihre Be­
reitw illigkeit erklärt haben, dem Schritte bei der P forte sich an­
zuschließen, falls Rußland weitere Vorschläge darüber mache, 
was zu geschehen habe, wenn der P rinz von Coburg auf das 
diplomatische Einschreiten der P forte  nicht weichen werde, oder 
wie im  Falle seines Rücktritts dem Ausbruch der Anarchie in  
Bulgarien während des dann eintretenden Provisorium s vor­
gebeugt werden solle. D a Rußland schwieg, mußten die ge­
nannten drei Mächte jede Verantwortung fü r die Folgen des 
russischen Schrittes in  Konstantinopel ablehnen lind hielten sich 
von der ganzen Aktion fern. A u f die Weise hat also der S chritt 
bei der P forte  den europäischen Charakter verloren.

D er P a p s t  empfing am M ontag Nachmittag die deutschen 
P ilge r und andere anwesende Deutsche, zusammen 1200 P er­
sonen, in  einer feierlichen Audienz, welcher 20 Kardinäle 
beiwohnten. Der Bischof von M ainz verlas die Adresse 
in  lateinischer Sprache, welche anläßlich des Jub iläum s dem 
Papste die Glückwünsche und die Ehrerbietung der deutschen 
Katholiken ausspricht. G ra f Preising überreichte hierauf dem 
Papst die Adresse. D er Papst erwiderte, er kenne die Fröm m ig­
keit der deutschen Katholiken und deren Liebe zum Heiligen 
S tuh l. Sodann sprach der Papst über die Sache des K atho li­
cismus, welche m it allen Kräften vertheidigt werden müßte, und

Aus dem allen deutschen Krdenstande.
Bon F e d o r  v o n  K ö p p e n .

(7. Fortsetzung.)
Klei Eure mächtige Steinkugel riß  die steinernen Leisten und 
"rch Einfassungen des Fensters fort, daß die G lassplitter 

. ganzen S a a l flogen, sauste über die Häupter der 
t i x s h i n w e g  wenige Z o ll von dem P fe ile r vorbei und schlug 
^  die gegenüberliegende Wand über dem Kamin ein.*)T>ie
>̂ie d>chO'tsäuie aber stand noch fest und aufrecht wie vorher. 

s>jx?"Oer nahmen dies als ein gutes Zeichen, daß G ott und 
" '"fge  Jung frau  ihnen noch Schutz verliehet!.

^  sollte der P o l e n k ö n i g  bitter bereuen, daß er die 
lffy"s"2anträge des S tatthalters so schnöde zurückgewiesen hatte. 
"Nl, . " " d  Seuchen griffen in  dem Belagerungsheere tun sich 
Hie»'Mten Menschen und Vieh dahin, und in  der ausgezehrten 

Ä  fehlten die M itte l zum Unterhalt des großen Heeres, so 
Pos o"est M to ld  m it den L ittauern das Lager aufhob. D ie 
sch>y ' aber erlitten durch fortwährende Ausfälle der Belagerten 

se Verluste.
^edew ^  M arienburg kam dagegen gute Botschaft an. D er 
Pol "^uarschall von L iv land w ar m it Hceresmacht gegen die 
^  v ou Anzüge und bereits bei Königsberg eingetroffen, und 

Reiche nahten Soldtruppen zum Entsatze der M arien- 
Endlich hatte auch der König von Ungarn den Krieg an 

erklärt und war von Süden her in  Polen eingefallen 
Trompeten und Posaunenklang wurden die frohen Nach- 

^ I n  der B urg  verkündet.
polnischen Lager wußte Anfangs keiner, was die rauschen-

(D o r t  steckt sie noch heute, und eine über der Kugel eingemauerte 
*"ärt die Bedeutung durch folgendes Verslein:

„Als man zelet K 0 6 0 0 X  J a r  
Dies sag ick euch allen fürwar 
Der stein ward geschossen in die want,
Hie sal er bleiben zum ewigen psant."

de Musik zu bedeuten habe. Etwas später erhielt jedoch König 
Jagiello Briefe, die wohl nicht sehr erfreulichen In h a lts  sein 
mochten; denn nach Empfang derselben sandte er einen Herold 
auf die B u rg  und ließ dem Orden auf G rund der früheren A n­
träge des S tattha lters Frieden anbieten. N un aber antwortete 
P lanen voll stolzer Zuversicht:

„Sage Deinem Könige, Herold, daß ich nur damals jene 
Bedingungen fü r ihn hatte. W ill  dein König jetzt Frieden, so 
möge er heimziehen von den M auern der M arienburg und das 
Gebiet des Ordens räum en!"

D a mußte sich der übermüthige Polenkönig zum Abzug ent­
schließen. Nach zweimonatlicher vergeblicher Belagerung verließ 
er m it seinen! gelichteten Heere die schwer heimgesuchte Gegend. 
D ie  w ilden Wogen der slawischen F lu th  hatten sich fü r dieses 
M a l gebrochen an den festen M auern der M arienburg und dein 
Heldengeiste ihres Vertheidigers. I n  dem befreiten Haupthause 
versammelten sich die Machthaber des Ordens zu einem W ah l­
kapitel und erkoren einstimmig den Retter der M arienburg, Heinrich 
Reuß, Grafen von P lanen als den Würdigsten zum Hochmeister 
des Ordens (9. Nov. 1410).

D ie nächste Aufgabe des ueugewählten Hochmeisters war die 
Vollendung der Befreiung des Ordenslandes. D ie  Reste des 
feindlichen Heeres mußten das Land räumen. Von den Burgen 
fie l eine nach der anderen wieder in  des Ordens Gewalt. A uf 
einer In se l der Weichsel bei T ho rn  wurde der Friede geschlossen, 
in  welchem Jagiello alle Eroberungen an den Orden zurückgab 
(1. Febr. 1411).

N u r eine Harte Bedingung trübte die Freude an dein wieder- 
errungenen Frieden. D er Orden hatte sich w illig  erklären müssen, 
hunderttausend Schock Groschen als Lösegeld fü r die Gefangenen 
an Polen zu entrichten; aber der Ordensschatz war leer, und 
der Meister bedurfte ohnehin dringend des Geldes zum Wieder­
aufbau der zerstörten Burgen und Städte, zum Anbau der ver­
wüsteten F lu ren und zur Bezahlung der fremden Söldner im  
Ordensheere.

Z w ar ordnete der Meister durch das ganze Land eine 
Schätzung an, nach der jedermann —  sei es Geistlicher oder 
Laie, Bürger oder Bauer, R itte r oder Knecht —  einen Schoß 
zu erlegen hatte; auf seinen Befehl mußte auch alles goldene 
und silberne Tafelgeräth aus den Ordenshüusern und selbst die 
heiligen Gefäße aus den Kirchen abgeliefert und eingeschmolzen 
werden, aber dies alles genügte noch nicht, um die Habgier 
Jagiellos zu befriedigen, welcher hartnäckig die Herausgabe der 
Gefangenen verweigerte und m it neuem Kriege drohte.

Noch andere Sorgen beschwerten das Gemüth des Meisters, 
B isher w ar ihm sein Weg scharf vorgezeichnet gewesen, er 
brauchte nu r seiner Gelübde zu denken und seine Pflichten gegen 
den Orden zu erfüllen und er war sicher, das Rechte zu treffen. 
A ls  Hochmeister und Landesfürst traten neue Aufgaben an ihn 
heran. E r hatte während des Krieges die liefen inneren Schäden 
des Ordeusstaates kennen gelernt und betrachtete es als seine 
Aufgabe, fü r ihre Heilung zu sorgen. D arum  suchte er während 
der nun folgenden Friedenszeit m it aller Strenge die alte Zucht 
in  den Ordenshäusern wiederherzustellen und den R itte rn  die 
halb in  Vergessenheit gerathene Ordensregel von neuem zur Be­
folgung einzuschärfen. Aber die edlen Absichten des Meisters 
wurden nicht verstanden. Dazu kamen noch andere Mißstände, 
welche in  der eigenthümlichen Verfassung des Ordensstaates be­
gründet waren. Außer den Ordensrittern bildeten auch Bürger 
und Landbauern die Bevölkerung des Landes, und der Bürger 
in  den Städten, der Bauer auf dein Felde, welche durch ihre 
Betriebsamkeit und ihren Fleiß die Eroberung des Landes auf 
friedlichem Wege vollendet hatten, wünschten auch theilzuhaben 
an dein Regiment des Landes neben den Machthabern des 
Ordens. S ie  wollten einen Landesherrn haben, der nicht allein 
der Ordensbrüderschaft oberster Gebieter, sondern ein rechter 
Landesfürst fü r alle sei und der nicht allein auf den Rath des 
Ordenskapitels höre, sondern auch auf des Landes Rath. D er 
Bürger, welcher den Schoß aufbrachte, wünschte auch vertreten



gedachte der Einigkeit, m it welcher die N ationen  ihm  und der 
päpstlichen M acht anläßlich des J u b ilä u m s  so große H uld igun­
gen gezollt hätten. W enn  er nicht davon ablasse, stets au fs  neue 
die ihm  zustehenden Rechte in  Anspruch zu nehm en, so geschehe dies, 
dam it die F re iheit des P apstes  allen N ationen  zum V ortheil 
gereiche; er wolle den Deutschen keine besonderen B elehrungen 
ertheilen, sie fänden solche in  den Enzykliken an  die preußischen 
und  baierischen Bischöfe. D ie  deutschen Katholiken sollten fort­
fahren , auch ferner fü r  die F re ihe il und  U nabhängigkeit der 
Kirche zu wirken. V iel sei bereits D ank dem W ohlw ollen des 
deutschen K aisers und  der R egierungen  in  P re u ß e n  und in  den 
anderen deutschen S ta a te n  geschehen. M öchten die Katholiken 
auch feruer in  Einigkeit, W eisheit und  Beständigkeit ih rer Sache 
dienen. —  H ierau f empfing der P ap s t die F ü h re r der P ilg e r.

A us R o m  w ird gem eldet: I n  Folge einer M itthe ilung
der f r a n z ö s i s c h e n  R e g i e r u n g ,  daß die letzten Vorschläge 
betreffend den H a n d e l s v e r t r a g  endgiltige und  u n abänder­
liche seien, t r i t t  vom 1. M ärz ab fü r  den H andelsverkehr 
zwischen Frankreich und  I t a l i e n  der allgemeine T a r i f  in  K raft.

I n  der i t a l i e n i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m e r  legte der 
M in isterpräsident C risp i die anf die S uezkanal-F rage  bezüglichen 
Aktenstücke vor.

D e r französische M in iste rra th  hat über den F a ll B o u -  
l a n g e r  berathen, dessen E inverständniß  m it den A gitatoren  fü r 
seine K am m erkandidatur bewiesen ist. M a n  erwog, welche M a ß ­
regeln sich gegen ihn  ergreifen ließen, kam aber noch zu keinem 
Entschluß.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  K a m m e r  in te rp e llie r  der D e­
p u t i e r  Fanconnerie  das M in isterium  wegen einer durch den F a ­
brikanten und D e p u tie rn  D o ria n  geschehenen V e r a b f o l g n n g  
v o n  G e s c h o s s e n  n e u e r  K o n s t r u k t i o n  a n  E n g l a n d .  
D e r M ariliem in ister erw iderte, die früheren M in ister hätten  solches 
genehm igt, es seien aber M aßnahm en  getroffen, um  die S t a a t s ­
lieferanten  d a ran  zu verh indern , Geheimnisse der F abrikation  
bekannt w erden zu lassen. D o ria n  konstatirte, daß der W affen­
handel frei sei. M ehrere W affenfabriken hätten  im A uslande 
F ilia len  errichtet. D ie  K am m er nahm  eine von Fanconnerie  
vorgeschlagene T ageso rd n u n g  a n , welche besagt, die K am m er 
ersuche den M arinem in ister, die zur V erhinderung des B ekannt- 
w erdens der französischen F ab rikationöart fürsorglichen B e­
stim m ungen in  den K auf- und Subm issionsbedingungen au f das 
S trengste  anzuwenden.

I m  e n g l i s c h e n  O b e r h a u s e  erklärte der U nterstaa ts­
sekretär der K olonien, O nslow , die R egierung  beabsichtige nicht 
d as  portugiesische G ebiet an  der D e lagoa-B ai und  die dortige 
E isenbahn zu erwerben. —  I m  U n t e r h a u s  erklärte U nter- 
staatssekretär Fergusson, die vom „ T e m p s"  gebrachte Nachricht, 
daß E ng land  sich in  der N ähe der D ardanellen  die Session eines 
türkischen H afens oder einer türkischen In s e l  ausgew irkt habe, 
sei u nw ahr, auch alle übrigen in  dem fraglichen Artikel des 
„ T e m p s"  enthaltenen  Nachrichten entbehrten der B egründung. 
D a s  letztere bezieht sich w ohl au f die G a ra n tie  des Besitzes von 
K onstantinopel.

D ie  b r i t i s c h e  M a r i n e  hat w iederum  einen Zuw achs 
von 4  großen Panzerschiffen erhalten , welche letzter T age  vo l­
lendet w orden sind. E s  sind dieses: der „B en b o w ", ein stahl- 
gepanzertes B arbette-Schiff m it doppelter S chraube, 12 K auonen, 
10  0 0 0  T o n n en  D eplacem ent und 7 5 0 0  P ferdekräften ; der „H ero " , 
ein gepanzertes Thurmschiff m it 6 K anonen, 6 2 0 0  T o n n en  D ep la­
cement und  4 5 0 0  P ferdekräften ; der „W arsp ite" , ein gepan­
zerter Kreuzer m it 10 K anonen, 9 7 0 0  T o n n en  D eplacem ent 
und  7 5 0 0  Pferdekräften. Säm m tliche Schiffe w erden der ersten 
A btheilung der D am pfer - Reserve von C h a t h a m  einverleibt 
werden.

A us dem G ouvernem ent C h e r s o n  ( R u ß l a n d )  w urden 
jüngst eine größere A nzahl a u s l ä n d i s c h e r  J u d e n  a u s g e ­
w i e s e n ,  die sich ohne Concession m it Handelsgeschäften be­
faßten.

D e r G ebu rts tag  des P rin zen  F e r d i n a n d  von K oburg, 
welcher S o n n ta g  stattfand, ist, wie der „M agdeb. Z tg ."  au s  
S o f i a  gemeldet w ird , festlich begangen w orden ; die S ta d t  w ar 
beflaggt, A bends I l lu m in a tio n . D ie B evölkerung jubelte dem 
F ürsten  zu. D ie  „ B n lg a rie "  sagt anläßlich des G eb u rts tag es : 
D a s  bulgarische Volk feiert zum ersten M a l den G ebu rts tag  
seines M essias, der die F re iheit und U nabhängigkeit B u lg a rien s  
symbolisirt. D ie  offiziöse „S w o b o d a"  giebt der P fo r te  zu be­
denken, daß die B u lg a ren  entschlossen seien, gegen Jed e rm an n  
sich zur W ehr zu setzen, falls m an  ihnen  die russischen Vorschläge 
aufzw ingen wollte.

zu sein in  denr R egim ent des O rdens durch die Edelsten und  
Besten a u s  seinem S ta n d e .

D ie  V erw eigerung dieser F o rderung  hatte in  den frühern  
Kriegen des O rdens m it P o le n  schon die Folge gehabt, daß die 
reichen Weichselstüdte sich dem O rdensseinde zuw andten, w eit sie 
u n te r  polnischer H oheit einen besseren Schutz ih re r H andelsin te- 
resien und  ih re r F re iheilen  zu finden hofften, a ls  u n te r der 
O rdensherrschaft. D a s  durfte sich in  Zukunft nicht wiederholen. 
D e r Hochmeister verhandelte deshalb n n t einflußreichen M än n e rn  
a u s  den S tä d te n  über die Einsetzung eines „L an d esra th s."  D a ­
durch erzürnte er aber die G em üther der M achthaber des O rdens, 
welche sich allein  a ls  die Herrscher betrachteten und  in  der E in ­
füh rung  des „ L an d esra th s"  eine Schm älerung  ih rer eigenen 
Rechte sahen.

D ie  H ärte , m it welcher Heinrich von P la u e n  um  der höhe­
ren  Zwecke des O rdens willen manche M aßregel durchführte, 
steigerte die U nzufriedenheit bis zur E rb itte rung  gegen ihn.

Z u  den U nzufriedenen gehörten vo r allen die H erren  von 
der Eidechsengenossenschaft. N ikolaus von R en y s, der H äup tling  
derselben, welcher bei T an n en b erg  die R eihen des O rdensheeres 
schmählich verlassen hatte , nebst einigen anderen Eidechsenrittern 
und  der pflichtvergessene G e o r g  v o n W i r s b e r g ,  K om thur 
von R heden, stifteten zusam m en eine Verschwörung an , deren 
Z ie l es w ar, sich der L andesburgen  und des H aupthauses m it 
H ilfe frem der S ö ld n e r  zu bemächtigen und den M eister durch 
G if t a u s  der W elt zu räum en . D e r Unterstützung des K önigs 
von P o le n  g laubten  die Verschwörer sich gewiß.

Schon wurden insgeheim böhmische Soldtruppen zu dein 
Unternehmen angeworben, da trieb einen der Mitverschworenen 
sein Gewissen, dem Hochmeister den verrätherischen P la n  zu ent- 
hüllen.

(Fortsetzung folgt.)

E in er M eldung  der „Agence H av as"  a u s  K o n s t a n t i ­
n o p e l  zufolge dürfte der neue Zwischenfall in  D am askus keine 
Folgen nach sich ziehen. W ie jetzt bekannt w ird, flüchteten sich 
einige Leute au s  A lgier, die von Z ap tie s  verfolgt w aren , in  das 
französische K onsu la t; der K onsul ließ das T h o r schließen und 
lieferte die Z ap ties  dem V alli a u s , der sich später bei dem 
K onsul entschuldigte.

F ü r  T r a n s v a a l  w ird ein eigenes d e u t s c h e s  C o n -  
s u l a r a m t  errichtet werden. M it der E rrichtung desselben ist 
der V iceconsul Ritschl bisher in  New-Aork b e trau t worden. D e r­
selbe begiebt sich demnächst nach P re to ria .

Nach einer M eldung  au s  M a s s o w a h  tra f  der N egus am  
24. F eb ru a r m it R as-A lu la  und einer beträchtlichen S tre itm ach t 
in  D ebora , 3 0 K ilom eter v on A sm ara , ein. ____

Jeutschkr Weichstag
D a s H aus beschloß heute die Genehm igung zur strafrechtlichen V er­

folgung des Redacteurs des B oten a. d. Riesengebirge: Dürholt, und 
der für Verbreitung eines sozialdemokratischen W ahlflugblattes verant­
wortlichen Personen wegen B eleidigung des Reichstags nicht zu ertheilen. 
Abgg. Dr. Barth und Rickert (frs.) griffen dabei den S taa tsan w alt  
Heim in Hirschberg i./Schl. scharf an, der, nachdem er selbst in einer 
Adresse an den Reichskanzler einen Beschluß des Reichstages a ls eine 
Schande bezeichnet, nun  die strafrechtliche V erfolgung D ürholts gefordert 
habe. Abg. v. Helldorff erwiderte, daß der Antrag auf V erfolgung D ür­
holts von Heim nicht gestellt sei. E s  entspann sich darüber eine kurze 
aber recht lebhafte Debatte. D ann wurde in die B erathung des Colonial- 
justizgesetzes eingetreten. Abg. N inteln  (Centr.) beantragte die Aufnahme 
der Bestimm ung der Eongoacte betr. die freie A usübung der Kulte in 
das Gesetz. Dieser Antrag wurde von der Rechten a ls überflüssig be­
zeichnet, w orauf Abg. D r. Windthorst beantragte: in E rw ägung, daß 
die A nw endung der Grundsätze der Eongoacte nach den Erklärungen 
der Vertreter der verbündeten R egierungen a ls selbstverständlich anzu­
sehen ist, geht der Reichstag über den Antrag R inteln zur Tagesordnung  
über. F ür den A ntrag stimmten 80, dagegen 104. D a s H aus war 
somit nicht beschlußfähig. M orgen: Competenz der Schwurgerichte, B e  
rufung, B e f ä h i g u n g s n a c h w e i s .

Preußischer ^Landtafl.
D as Abgeordnetenhaus nahm heute die E tats der indirekten Steuern  

und der Staatsschuldenverw altung unverändert an. Finanzminister 
v. Scholz theilte hierbei mit, daß die Verzinsung der neuen Reichsanleihe 
für Militürzwecke eine erhebliche Erhöhung der Matrikulnrbeiträge für 
das neue Etatsjahr nicht erfordere. M orgen: Antrag des Prinzen  
Arenberg betr. Corporationsrechte der geistlichen Orden, Petitionen.

Deutsches Reich.
Berlin, 28 . F e b ru a r 1888 .

—  Am heutigen V orm ittage ließ S e . M ajestät der Kaiser 
zunächst vom O b e r-H o f-  und H ausm arschall G rafen  Perponcher 
und dem Polizeipräsidenten F re ih e rr»  v. Richthofen sich V or­
trüge halten  und  nahin  dann  im  B eisein des kom m andirenden 
G enera ls  des G ardekorps, G enera ls  der In fa n te r ie  von P a p e , 
und  des K om m andanten von B e rlin , G enera lm ajo rs  und G e­
n e ra ls  a la  sn ito  G ra f  von Schliessen, die persönlichen M el­
dungen des D irek tors des M ilitär-O ekonom ic-D epartem ents im 
K riegsm inisterium , G enera lm ajo rs  v. B lum e, welcher n o b ilitir t 
w orden und seinen D ank h ierfür abstattete, ferner der Obersten 
v. C ham m ier - G lisczinski, K om m andeurs des 2. Hannoverschen 
In fa n te r ie  - R egim ents dir. 7 7 , des zum K om m andeur des 3. 
Ostpreußischen G re n a d ie r-R e g im e n ts  N r. 4  e rnann ten  Obersten 
von S tuckrad und m ehrerer anderer theils versetzter theils be­
förderter Offiziere entgegen. M ittag s  arbeitete S e . M ajestät der 
K aiser noch einige Z e it m it dem Chef des M ilitä rkab ine ts G e­
n e ra l der K avallerie und G enera l - A d ju tan t von Albedyll und 
verblieb darau f w ährend der N achm ittagsstunden in  seinem A r­
beitszimm er. D e r überaus kalten W itte ru n g  wegen hatte S e . 
M ajestät der K aiser am  heutigen N achm ittage keine S p az ie rfah rt 
unternom m en.

—  J in  Allerhöchsten A ustrage I h r e r  M ajestät der K aiserin 
hat sich der V ize-O ber-Schloßhauptm ann K am m erherr G ra f von 
Fürstenstein nach K arlsruhe  begeben und  w ird daselbst I h r e  
M ajestät die K aiserin  bei der feierlichen Beisetzung w eiland S r .  
Großherzoglichen H oheit des P rin zen  Ludw ig W ilhelm  von 
B aden  vertreten.

— Von Ih ren  Majestäten ging ein großer, ganz aus 
Veilchen gewundener, für den S a rg  des verewigten Prinzen 
Ludwig Wilhelm bestimmter Kranz nach Karlsruhe ab. Veilchen 
waren die Lieblingsblumen des Verstorbenen.

—  S e . K önigl. H oheit der P r in z  W ilhelm  w ird sich dem 
V ernehm en nach von K arlsruhe  zu einem allerdings n u r  kurz 
bemessenen A ufen thalt nach S a u  R em o zum Besuche seiner 
E lte rn  begeben. V on K arlsruhe  a u s  w ird der P r in z , w enn 
nicht elem entare H indernisse bei dem U ebergang über den 
G o tthard  in  den W eg tre ten , in  ungefähr 2 4  S tu n d e n  in  S a u  
Rem o sein.

— Der Staatssekretär Graf Herbert Bismarck hat sich zum 
Besuche des Vizekönigs von I r la n d , M arquis v. Londonderry, 
nach Dublin begeben.

—  W ie die „P o s t"  erfäh rt, ist der U rlau b  des S taa tssecre- 
tä r s  des Reichsschatzamts, D r. Ja c o b i, au f einige W ochen ver­
längert w orden, da sein körperliches B efinden noch nicht völlig 
befriedigend ist zur W iederübernahm e seines P ostens am  1. 
M ärz.

—  D er sürstbischöfliche D elegat und  P ro p st an  der S t .  
Hedwigskirche in  B e rlin , A ßm ann, ist, w ie w ir erfahren, an  
S te lle  N am czanow skis zum Armeebischof ausersehen. H err A ß­
m ann  w ar bekanntlich vor seiner B eru fu n g  nach B e rlin  D iv i- 
sionspsarrer in  Neisse. D ie  S te lle  eines katholischen Arm ee­
bischofs ist seit der S u sp e n d iru n g  N amczanowskis (1 8 7 5 )  u n ­
besetzt.

—  G estern Abend ist vom K aiser die E rm ächtigung des 
G rafen  Hochberg unterzeichnet w orden, w ährend der M onate  
M a i, J u n i  und S ep tem ber d. I .  fü r die V orstellungen des 
königl. Schauspielhauses das W allnertheater zu pachten. D a s  
W allnertheatcr ist deshalb gew ählt w orden, w eil dessen B ühnen  
E inrichtungen den A nforderungen des königlichen S chausp ielhau­
ses am  meisten entsprechen. D a s  S chausp ielhaus w ird w ährend 
dieser Z e it baulichen U m gestaltungen unterzogen werden.

—  Professor D r. W oiland  in  G ö ttingen  hat die B eru fu n g  
nach B e rlin  a ls  L eiter der „ N o n u m o n ta  ä o rw a n ia o  b m to rio a "  
abgelehnt.

—  Die zweite Berathung des Commissionsberichts in Be­
treff des Identitätsnachweises soll Freitag auf die Tagesordnung 
des Reichstags kommen. Die fehlenden Mitglieder des Reichs­
tags sind telegraphisch Herberufen worden.

—  F ü r  die Ersatzwahl im  Kreise A ltona-Jserlohn  (a n  S te lle  
von D r. R heinhold) sind nicht w eniger a ls  5 K andidaten  aufge­
stellt w orden und  zw ar von S e ite n  der F reisinn igen , der N atio ­

nalliberalen, des Centrums, der Sozialdemokraten und D em o^ 
ten. Von Letzteren wird Rechtsanwalt Lanzmann aufgew  
werden, vom Freisinn wieder Dr. Langerhans. „ .

—  I n  Delitzsch h a t der alte  und  befestigte Grundbesitz 
Landschaftsbezirke Obersachsen den R ittergutsbesitzer von H "v^  
thal-H ohenpriesnitz an  S te lle  des verstorbenen H errn  v. Stau»» 
zum H errenhausm itg lied  au f Lebenszeit gewählt. .

Darmstadt, 28. F eb ru a r. I m  A uftrage des G roßherW  
hat sich der Erbgroßherzog zur Beisetzung des verstorbenen P E  
zen Ludw ig W ilhelm  von B aden  nach K arlsru h e  begeben.

Straßburg i. E ., 28. F eb ru a r. D e r der Beihilfe 
L andesverrath  angeklagte Jn s tru m en ten fab rik an t S tre isg u th  » 
in  G em äßheil des A rt. 124  der S tra fp rozeßo rdnung  
gegen eine K au tion  von 10 0 0 0  M ark  vorläufig  in  Freiheit g 
setzt worden. ^

A u s l a n d .
Wien, 27. F eb ru a r. Anläßlich des A blebens des Priitz^ 

Ludw ig von B aden  legt der H of au f A nordnung  des Kam 
von m orgen ab b is zum 6. M ärz  incl. T ra u e r  an .

W ie n , 28 . Februar. Die „W iener Zeitung" veröffenm" 
das Uebereinkommen mit dem Deutschen Reiche wegen Verlä»!! 
rung des Handelsvertrages vom 23. M ai 1881 . ^

Pest, 28. F eb ru a r . D e r frühere F inanzm inister Koloi»» 
Ghyczy ist gestorben.

Chicago, 27. F eb ru a r . A uf der C h icag o -B u rlin g t^  
Q uincey-E isenbahn ist u n te r den L ocom otivführern und H >üE 
ein allgem einer S tr ik e  ausgebrochen. D e r G üterverkehr, 
der Passagirverkehr stocken augenblicklich.

Provinriak-Nachriltzr en
^  A rgenau , 28. Februar. (Krie^erverein.) Am S o n n ta g deil

ral-Versammlung des hiesigen Kriegervereins stall, an welcher 48 "ai 
raden Theil nahmen. — Der Vorsitzende des V ereins, Herr F orM u  . 
rendanl Maschke, eröffnete die Versammlung um 8 Uhr m it einem 
auf S e . Majestät den Kaiser, in welches alle Kameraden begeistert 
stimmten. Hierauf wurden die einzelnen Punkte der Tagesordnung - 
ledigt. rul 1) Bericht über den S tan d  der Kasse verliest der Vorsitzende o  ̂
Protokoll der Revisionskommission. Nach demselben betrug die EiunaY 
pro 1887 260,90 Mk., die Ausgabe 160,70 Mk., so daß sich ein
schuß voll 100,20 Mk. ergiebt. Der Gesammtbestand, von dem der g r ^  
Theil verzinslich angelegt ist, beträgt 717,98 Mk. Reste stehen noch " 
im Betrage von 129,05 Mk. Die im vergangenen Jahre neu erricv > 

" „  ̂ eine Einnahme von 63 Mk. "
eine Ausgabe von 50 Mk., mithin einen Bestand von 13 Mk-

H z
Sterbe- und Unterstützungskasse ergab eine Einnahme von 63 Mk. 
eine Ausgabe von 50 Mk., mithin einen Bestand von 13 Mk. 
Resten stehen für diese Kasse 42 Mk. aus. Dem Zahlmeister des ^  
eins wird nunmehr die beantragte Decbarge ertheilt. —  sä  2) wurde ^ 
von dem Vorstände ausgearbeitete neue S ta tu t vorgelegt. Dasselbe ^  
nach den einzelnen Paragraphen und schließlich im Ganzen gemäß 
Vorlage angenommen. E s soll demnächst gedruckt werden. A  
wurde gleichzeitig der Beschluß gefaßt, 20  Gewehre zu beschaffen, uM,^ 
Falle des Ablebens eines Kameraden, der einen Feldzug mitgewu 
diesem die ihm gebührenden 3 S a lv en  über das Grab schießen zu könn 
— sä 3) bewilligte, wie alljährlich, der Verein 10 Mk. a ls Beitrag ^  
Schmückung der Kriegergräber bei Metz. — all 4) wurde einem erkra  ̂
ten Kameraden, Vater mehrerer Kinder, der durch seine Krankheit erim'»  ̂
unfähig geworden und in bedrängte Lage gerathen ist, eine fortlauft 
Unterstützung, zunächst aus V4 Jahr bewilligt. —  all 5) V o r s ta n d s ^  
wird unter allseitiger Akklamation der bisherige Vorsitzende, unter > 
umsichtiger Leitung sich der V erein sichtlich gehoben, Herr F o r W ^ l  
Nendant Maschke, zum Hauptm ann des V ereins erwählt. — N A  - 
wurden erwählt zum Zahlmeister Herr K aufm ann Pfeiler, zum S E   ̂
sichrer Herr Fleisckermeister S iegm und. Die neuerwählten 6 
bestehen au s den Herren Zimmermeister Fischer, Gastwirth 
Chausseeaufseher S p litt , Töpfermeister Graszewicz von hier, Sftu § 
beamter Riemer au s Wierzchoslawice und Jnspector MochmauN ^  
Lipie — I n  die Kassenrevisionskommission wurden gewählt die A n  
Bahnhofsvorsteher G runow , Postvorsteher Schwem m, Kaufm ann Ku^" 
Nachdem noch die rückständigen Beitrage von dem Zahlmeister 
zogen waren und mehrere kleinere Sacken ihre Erledigung S f̂utz 
hatten, wurde die Versammlung in alt hergebrachter Weise mit 
begeistert aufgenommenen Hoch auf S e . M ajestät den Kaiser durcv ^  
Vorsitzenden geschlossen. Hierauf wurde die Nationalhym ne gesungE- H 
N un entwickelte sich eine echt kameradschaftliche F idelitas, gewürzt ^  
mancherlei kernige Ansprachen, Hochs und Gesänge, die von dem 
patriotischen Gerste, der in dem Vereine herrscht, ein beredtes Zeus 
lieferte.

B r ie fe n ,*28. Februar. (Concert.) S e it  einer Reihe von  
ist dem hiesigen Publikum an V ergnügen wohl nicht so viel 6^" - 
worden, a ls gerade iu diesem W mter. WohlthütigkeitsvorstellungeN,^^h
strumental- und Vokalconcerte wechseln fortwährend m it einander 
und tragen erheblich dazu bei, den Bew ohnern von Briesen und ^  
gegend die langw eiligen Winterabende so angenehm und erträgticv ss- 
möglich zu machen. Auch am vergangenen Sonntage w ar der ^  
mannsche S a a l von Concertbesuchern wieder sehr stark angefüllt. .. 7!^ 
Trompeterkorps des l. Pom m . U lanen-R egts. N r 4  hatte hier 
das erste Streichconcert angekündigt, und da gedachtes Korps am 
Orte sich einer besonderen Beliebtheit erfreut, w ar J u n g  und All ,,ii 
beigeeilt und lauschte mit V ergnügen dem Vortrage der einzelnen § 
mern eines sorgfältig gewühlten Program m s. Die Leistungen befriedig  ̂
allgemein und ernteten daher auch den wohlverdienten Beifall, od«" ,, 
nicht unerw ähnt bleiben darf, daß dieselben den Leistungen einer g H  
Jnfanteriekapelle augenblicklich noch nicht gleichzustellen sind. b '  
Tüchtigkeit des D irigenten aber und der Strebsamkeit seiner 
Musiker, denen man es ansieht, daß sie es an Eifer und gutem  
nicht fehlen lassen, ist die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, nach 
Uebung auch mit guter Jnfanteriemusik concurriren zu können. 
falls hat das Korps einer: guten Artfang gemacht. Noch v er b ie t  
besonders hervorgehoben zu werden, daß Herr Stabstrom peter K- ^ ^  
nur ein ganz vorzüglicher Bläser, sondern auch ein guter G e ig e ^ .  
w as er irr einem Solovortrage auf seiner V ioline hinreichend bewiesen 7^  

K ulm , 26. Februar. (Königl. Gym nasium. V on  der Ä)eE^>  
B ei der am M ontag, der: 27. Februar, im hiesigen Königlichen

guter Leistungen und wegen guten A usfalles der schriftlichen 
von der mündlichen P rüfung dispensirt. D ie Nam en der A b itu r s  ^  
sind: 1) von Belakowicz lau s Gr. Plochocin), 2) Czapla (Kulm), 
m ann (Kokotzko), 4) von Klimaszewski (W iensowno), 5) Löwner (SAN'-sj 
6) M irau  (Rosenberg), 7) Natter (Kulm), 8) Nehse (Kulm), 9) be' 
(Lautenburg), 10) R aßm us (Zawadda). —  Wasserstand der Weiwft^htl 
der Kulmer Uebersähre: 0 ,70 m. über N ull. Trajekt unverändert 
die Eisdecke mit Postwagen.

):( Krojanke, 28. Februar. (Verschiedenes.) D as am hiesigen 
gelegene Hinz'sche Hotel ist mittelst Kaufes für die Sum m e von 
Mark in den Besitz des Herrn Roennebecke au s W artha in ^  
übergegangen. —  D ie bisher vacant gewesene II. Lehrerstelle ^  
Stadtschule wird sicherem Vernehmen nach am 1. M ärz cr. durM^,,, 
Lehrer Waldhelm au s R einsfelde Kreis S o rau , wieder besetzt w 
—  Der hier des M orgens um  7V , Uhr eintreffende Güterzug ge-
blieb unfern des B ahnhofes im Schnee stecken und hatte sich so p§l
fahren, daß erst eine aus Schneidemühl requirirte Maschine den E A ,,ee' 
welchem ca. 30 Arbeiter trotz dreistündiger Arbeit die ungeheure 
menge nicht wegzuräumen vermocht hatten, über die schwer posft 
S telle  brachte und so dem bald nachfolgendem gemischten Zuge 
leise frei machte. —  Eine B erliner Theatergesellschaft hat am v e r g a s  
S o n n ta ge im S a a le  des Herrn Graß hierselbst eine Vorstellung 
welche mit großem B eifa ll aufgenommen wurde. Am nächsten 
abend wird ein neues Stück zur Ausführung gelangen. ^

K onih , 27. Februar. (Feuer.) I n  der Nacht zum Sonuav  
die Dampfschneidemühle in  Czernitza niedergebrannt.
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der 28. F eb ruar. (Sonderbarer Streich.) V on der Pum pe in
dbZ ^ü tzenstraße ist lau t polizeilicher Bekanntmachung kürzlich während 

^lachis der e i s e r n e  S c h w e n g e l  g e s t o h l e n  worden, 
gelt-» 28. F ebruar. (Der westpeußische Provinzial-Ausschuß) tra t 
111, / "  ^orm ittag  !0 Uhr im kleinen S aa le  des Landeshauses zusammen 
g^/brhandelte bis 3 Uhr Nachmittags. Heute V orm ittag 10 Uhr be- 
tzy" derse lbe  wieder seine Sitzung. Gestern wurde die B erathung des 
Re/Eetats, der S o z ia le ta ts  der einzelnen Provinzialanstalten und von 
so/"^"gsvorlagen für den nächsten Provinzial-Landtag erledigt. Heute 

Verwaltungsberichte, Ausführungsbestim m ungen des 
Ij^^"^rsicherungsgesetzes über die in  den land- und forstwirthschaft- 

Betrieben beschäftigton Personen, W ahlen für die in Danzig und 
Kr ^"W erder zu errichtenden Schiedsgertäite für diese Unfall- und
vj^'. .nversicherung Zur Erledigung. I n  Betreff der vom letzten Pro» 
k /^ /^ a n d ta g e  dem Provinzial-Ausschuß ertheilten Ermächtigung zur 

A ufnahm e einer neuen Anleihe für Zwecke der Provinzial-H ilfs
küi k beschlossen, die älteren Anleihescheine zum 1. Oktober zu
Nehm "  eine Anleihe von 4 M illionen Mk. zu Z'/z Proc. aufzu- 
der Q ' welche an ein Konsortium, bestehend au s der General-Direction 
der A bhandlung in B erlin , der D irection der Disconto-Bank in  B erlin , 
^ .i^^k c tio n  der Deutschen Bank in B erlin  und der Danziger P riva t- 

b^Vank, zu vergeben ist. (D. Z.)
jur 28. F ebruar. (Prüfungs-Kommission.) Die Kommission
^ /w h a l tu n g  von P rü fungen  der Lehrer an  Mittelschulen und der 

ist in folgender Weise zusammengesetzt: Provinzial-Schulrath
r§ij, Kicker hierselbst (Vorsitzender), Geheimer Regierungs- und Schul- 
^ ^ / .y r o l  hierselbst, Regierungs- und Schulrath Thaiß in M arienw erder, 
^  " ^ d ire k to r  Schröter in M arienburg, Oberlehrer Professor D r. Lampe 

^  und Sem inarlehrer Lüke 1. in  Graudenz. 
g x r ^ ^ ^ u n g e n ,  27. F ebruar. (Trichinosis.) Auch zu Georgenthal ist 

îstb F ra u  D. an  Trichinosis erkrankt, nachdem sie, wie mehrere 
des m n in Saatfeld, W urst von einem mit Trichinen behafteten Schweine 

'Besitzers S tahlberg  zu M otitten  gegessen hatte, 
tzb I  A us K ujaw ien . (Mondregenbogen.) Gestern in  der siebenten 
zu s^M irde hatten w ir hier Gelegenheit eine prächtige Himmelserscheinung 
g« ^wundern. J u  voller winterlicher K larheit w ar der M ond aufge- 

.und verbreitete sein Licht über die schneebedeckte F lu r, über 
ilebild scharfer W ind dahinpfisf. Der M ond hatte einen kleinen Hof
Eilten und nach Lösten  ̂sich diese Hofstrahlen von^ einander und

gleicher Zeit erschienen
stellte ^  derart, daß sie in  kurzer Zeit ein großes 
zu u v dessen Schneidepunkt der M ond w ar; zu gle 
l r / /d e n  Seiten  des M ondes, rechts und links, in nicht allzu großer 

" 0 "  der Scheibe desselben zwei vollständig ausgebildete 
iMüi F arben  m an genau unterscheiden konnte. Diese Er-
Nekw dauerte vielleicht eine halbe S tunde, allmählich an  Stärke zu- 
keii  ̂ ud und dann  langsam erblassend. Z u r  Zeit der höchsten Deutlich- 

"  noch zwischen dem Kopf des Kreuzes und seinem rechten 
Zuschauer aus) Arm ein silberglänzender Punkt, m it der Zeit an- 

scheid d, ^  vielleicht ein Wölklein? M a n  konnte es nicht genau unter- 
Jedenfalls übte die ganze Erscheinung auf den Beschauer einen 

^eseik n überwältigenden Eindruck aus. Die Volksphantasie deutet 
b i a " E r l i c h  spfort a ls  Zeichen kommender schlechter Zeiten und Er- 

^us, wozu wohl die thatsächlich vorhandene Kriegsfurcht nicht 
^ t ^ ^ l i c h  beitrügt; auch erw artet m an große Kälte und in der That 
diese 2 ^KrUer bis jetzt nichts an  S trenge zu wünschen übrig. Um 
Mrdp d / sollten eigentlich die Kiebitze schon zurückkehren — wie 
sündV" staunen, w enn sie das Land in E is  und Schnee starrend 
dllß /  Schnee ist in so kolossalen Massen vom Himmel gefallen, 
ŝchloss kaum passirbar sind, — die einzelnen G üter sind wie ab-

Uusuche,,  ̂ ........................
armen W ildes vergißt, die nicht geringe Noth leiden müssen.

26. F ebruar. (Hochzeit ohne B räutigam .) E in

gesckH *vege räum paff
^  ?llen von der Welt und es kostet M ühe, die Bewohner derselben 
Und / -  - n. ^  wünschen ist nu r, daß Niemand der armen Vöglein

^ r ie /^ " ^ b s i tz e r  bei Pamiontkowo wollte, wie der „Neun:. Z tg." ge 
ircis, "  uürd, in  der vorigen Woche seine Tochter verheirathen und 

Hochzeit große Vorbereitungen. E s  w urden 10 Gänse, 8 Schafe 
- tb Schweine geschlachtet und schon w ar der Schlächter daran, 

Kuh und ein Kalb zu schlachten, da brachte der Postbote einen 
^  dieser rettete der Kuh und dem Kalbe das Leben. Der 

er hM om  schrieb nämlich, er könne zur Hochzeit nicht kommen, weil 
der B rau tvater würde sein W ort, der Tochter die ver- 

b ru m m e von 4500 M . a ls H eirathsgut mitzugeben, nicht hallen, 
wurde Hochzeit ohne B räu tigam  gefeiert und ging es recht 

D er Hochzeitsvater w ird n u n  den B räu tigam  gerichtlich be
"regen Erstattung der Kosten und hat diese Angelegenheit dem 

Awrvalt übergeben.
erste» !^serl, 26. F ebruar. (Eröffnung des Wasserwerks.) I n  der 

Hälfte des nächsten M o n a ts  wird voraussichtlich unser neues 
stück' ? eröffnet werden. Die bis dahin schon angeschlossenen G rund- 
versn/. u 4 bis 6 Wochen event, noch länger unentgeltlich mit Wasser

^Htwerden.

g LandrvirtHschaftlicher Verein Kulm.
oer Sitzung des Landwirthschaftlichen V ereins Kulm am 11. d. 

Höh' Lotten sich sechszehn M itglieder eingefunden. Die in  Aussicht ge- 
von Ausstellung von im Kreise gebauten Gerstenproben w ar n u r 
die H "usstellern m it 5 Proben beschickt. E s wird deshalb beschlossen, 
^ i / l i  ^  bllung in  der nächsten Sitzung zu wiederholen und die Herren 
^eM ^der um reichhaltigere Betheiligung dringend 

onirung eines Vereinsbullen wird abgelehnt, l

siir Z usendende P etition  wegen' Herabsetzung der Eisenbahntarife 
halt ^kport landwirthschaftlicher Produkte nach dem Westen. Referent

zu ersuchen. Die
>sher"^"uung eines Vereinsbullen wird abgelehnt, da die vom Verein 

Nutzt / E r h a l t e n e n  Bullenstationen von Kleingrundbesitz zu wenig be- 
^eck.qs!?- E s  referirt sodann der Herr Vorsitzende, Domainenpächter 
^ ile /O h o u sen  über eine an  den H errn  M inister für öffentliche Ar- 

Susend« -  -  .
^ o r t  ______ ^.............................................._____  ______

durch/- Istzigen Zeitpunkt zur Absendung einer solchen Petition  für 
Nutz y / c h t i g .  Die von ihm entworfene Petition  w ird durchberathen 
seltẑ  la u te s  ^ rsa m m lu n g  nach einigen Zusätzen angenommen. Die-

^rei',^0- Excellenz erlaubt sich der unterzeichnete Landwirtschaftliche 
^lreitz "Ä > ^^^nde 2 M e betreffend die Herabsetzung der Frackten für 

^  u. s. w. gehorsamst zu unterbreiten: 
ostlichl/nts seit lange ist es der dringende Wunsch der Landwirthe der 

"  Provinzen, Ost- und Westpreußen, Posen und Schlesien ge- 
N utlick""^ ihrerseits an  den Vortheilen Theil zu nehm en, die die Ver- 
<heii/ ^ 6  der Eisenbahnen dem gesammten Lande, wie all seinen 
der / ! / ^ ä h r e n  soll, leider ist dies bisher n u r  in  beschränktem M aaße 
^Ocht p j/ew esen  und die Höhe der Frachtsätze für die G etreidetransporte
8<1reiu l/b  Ü berfüh rung  tz>es Getreideüberschusses vom Osten nach dem 
^ e s lm / ^ s t i g e n  Westen und S üden  zur Unmöglichkeit. Kaum bis 
N̂tz A r l in  und in ganz seltenen Fällen  bis S te ttin , M agdeburg 

Königreich Sachsen ist es möglich, Getreide von hier aus zu
^rkn: das mpitpr und südlitb 5rai^d iü  du^t-b dil»

"'"vkv b^onsport so gut wie garnicht vorhanden. S ta t t  dessen geht ein 
dlu und ^om  ausländischen Getreides den Rhein hinauf in s  Land hin- 
!̂ Ntztz , uberfluthet dort den nach natürlicher Lage der Dinge dem J n -  
oeu x>/"bhenden M arkt. Dieses Getreide hat meistens bereits, ehe es 

^  durchschiffte, auf den Eisenbahnen Amerikas Strecken zurück- 
6dgen die die auf den deutschen Eisenbahnlinien möglichen E nt- 

oer n u r außerordentlich klein erscheinen. Sollte es da nicht eine 
^ t z u / " E i s e n b a h n v e r w a l t u n g  würdige Aufgabe sein, durch Her- 
sd^stba? Frachten das ganze Eisenbahnsystem dem gesammten Lande 
s ^eitz l ^  machen und nicht einen kleineren Theil vollständig für sein 
'.dtzuya > /o n  der Benutzung derselben auszuschließen? Durch Herab- 
,?ewiesp/br Frachten für Kohlen hat die S taa tsbahnverw altung  bereits 
Ü^rschw geneigt ist, da, wo ausländische Produkte den M arkt
r ,E Kon? durch Aenderung der Tarife dem einheimischen Produkte 
'?iNe K ^ / b n z  möglich zu machen. W as Schlesien und Westphalen für 
^ONsvrn!l ' ^os möchten w ir P reußen  für unser Getreide ebenfalls 
i? b i n / ^  r ^  ^ r  M einung, daß das allgemeine Interesse
", /b r a r tig e n  Bevorzugung der Getreidefrachten ein weit größeres 

E s d e r  der Kohle.
i Err» I  ^  bekannt, daß die in  früheren Ja h re n  vom Osten aus 
^Nertz/?Mtng dieses Zwecks geschehenen Schritte bereits am Widerspruch 

tz- Landeseisenbahnraths gescheitert sind, dessen westliche M it- 
.Konkurrenz unseres Getreides mit dem in  den westlichen 

kî  U ns liegt aber der Gedanke ganz fern und auch
 ̂ ^  ^  ausgeschlossen, daß die Frachten so herabgesetzt werden

' oaß w ir m it dem dortigen Getreide konkurriren könnten, wohl

aber möchten w ir in die Lage gesetzt werden, das den halben Erdkreis 
umfahrende Getreide durch unser einheimisches verdrängen zu können. 
W ir wenden u n s  daher mit unserer B itte auch nicht an  den Landes­
eisenbahnrath, ebensowenig an  eine aridere Stelle, sondern an  Ew. 
Excellenz a ls den competentesten Sachverständigen in dieser Hinsicht und 
haben die Ueberzeugung, daß wenn Ew. Excellenz sich für die G ewäh­
rung  dieser B itte interessiren, von anderer Stelle Widerspruch überhaupt 
nicht entgegen gebracht werden wird. Sollte Ew. Excellenz es n u n  für 
nicht angezeigt halten, gleich mit einer allgemeinen Herabsetzung der 
Tarife im Gesammtverbande der S taa tsbahnen  vorzugehen, so bitten 
w ir wenigstens in Berücksichtigung des Umstandes, daß die nach unseren 
Seestädten mündenden P rivatbahnen  das russische Getreide für einen 
sehr viel geringeren Frachtsatz befördern, für die vom Binnenlande nach 
den Seestädten führenden S taa tsbahn lin ien  um entsprechende Herab­
setzung der Tarife, damit, so lange u n s  der Landweg nach dem Westen 
ganz verschlossen bleibt, w ir wenigstens den Seeweg u n s  ebenso nutzbar 
machen können, wie unsere ausländischen Berufsgenossen.

Der augenblickliche Zeitpunkt erscheint u n s  um so geeigneter für die 
erbetenen Frachterm äßigungen als einerseits durch die eben stattgehabte 
Erhöhung der Getreidezölle der Im p o rt ausländischen Getreides nach 
dem Westen erschwert worden ist, andererseits Ew. Excellenz auf be­
sonders glänzende Erfolge in der Eisenbahnverwaltung zurück blicken 
können. Daß ein billigerer T ransport von Getreide aus Eisenbahnen 
auch möglich, glauben w ir durch das Beispiel einheimischer P rivatbahnen , 
sowie der ausländischen Eisenbahnen für mehr als erwiesen ansehen zu 
dürfen, ja w ir sind sogar der Ansicht, daß ein bei Herabsetzung der 
Frachten etwa anfangs eintretender A usfall der Eisenbahneinnahmen 
sehr bald durch eine sehr bedeutende Vermehrung des Verkehrs wird 
ausgeglichen werden. W ir geben u n s  der Hoffnung hin, daß Ew. Ex­
cellenz unter Berücksichtigung all des Vorhergesagten und namentlich 
auch in Berücksichtigung der guten Erfolge der S taatsbahnverw altung  
unsere B itte genügtest erfüllen werden und mit der ganzen Wucht 
Ih re r  A utorität eintreten werden für:

„eine Herabsetzung der Frachtsätze für Getreide, M ehl, Fu tter- 
und künstliche Düngerm ittel innerhalb des preußischen S ta a ts ­
bahnsystems, oder auf den zu unserer: Seestädten führenden 
Eisenbahnlinien."

Dieselbe soll auch dem Centralverein westpreußischer Landwirthe zu 
Danzig mit dem Ersuchen übersandt werden, dieselbe der nächsten 
General-Versammlung vorzulegen und sich derselben anzuschließen.

Z u  Proposition IV. referirt Herr Honigm ann-Griebenau über das 
Gesetz betreffend die Unfallversicherung der land- und forstwirthschaftlicken 
Arbeiter vom 5. M ai 1886. Referent führt aus, daß nach dem Gesetz 
alle Unternehmer land- und forstwirtschaftlicher Betriebe verpflichtet 
seien, ihre Arbeiter und selbst Betriebsbeamte, deren Jah reslohn  oder 
Gehalt nicht 2000 Mk. übersteigt, gegen die beim Betrieb sich ereignenden 
Unfälle zu versichern. Gegenstand der Versicherung sei Ersatz des 
Schadens, welcher durch Körperverletzung oder Tödtung entsteht. I s t  
der Unfall indessen vorsätzlich durch den Verletzten herbeigeführt, so ist 
jeder Schadenanspruch ausgeschlossen. Der Schadenersatz soll bestehen:

1 .  bei Verletzung
a. in  den Kosten des Heilverfahrens von der 14. Woche ab,
b. in einer Rente vom gleichen Zeitpunkt ab für die D auer der 

Erwerbsunfähigkeit oder der beschränkten Erwerbsfühigkeit,
2. bei völliger Erwerbsunfähigkeit au s einer Rente von 66-/ü "/§ des

Arbeitsverdienstes,
3. bei theilweiser Erwerbsunfähigkeit au s einen: Bruchtheil der Rente,

die nach der verbleibenden Erwerbsfähigkeit bemessen wird,
4. bei Tödtung des Arbeiters

s. Ersatz der Beerdigungskosten und zwar Vi., des Jahresverdienstes, 
mindestens aber 30 Mk.,

b. Rente für die Hinterbliebenen, die jedoch 60 o/§ des A rbeits­
verdienstes nicht übersteigen darf, N aturalleistungen können auf 
die Rente in Anrechnung gebracht werden.

Die Rente beträgt für die W ittwe des Getödteten bis zu ihrer 
W iederverheirathung 20 für jedes der Hinterbliebenen Kinder bis 
zun: zurückgelegten 15. Lebensjahr 15 o/  ̂ des Arbeitsverdienstes. Die 
Renten dürfen zusammen 60 des Arbeitsverdienstes nicht übersteigen. 
Heirathet die W ittwe, so erhält sie den 3 fachen B etrag der Rente als 
Abfindung. Acedenten des Getödteten erhalten, w enn der Getödtete 
der E rnährer derselben w ar, bis zum Wegfalle der Bedürftigkeit 20 o/§ 
des Arbeitsverdienstes. Durch das von der Genossenschaftsversammlung 
in Danzig genehmigte S ta tu t  wird bestimmt, daß die Provinz West­
preußen eine Genossenschaft bildet. Dieselbe zerfällt in Sectionen. Jeder 
Kreis bildet eine Section. Vorstand der Genossenschaft ist der P ro ­
vinzial-Ausschuß, Vorstand der Sektion der Kreis-Ausschuß. Die Bei­
träge werden von den Arbeitgebern aufgebracht und zwar nach V er­
hältniß der zu zahlenden Grundsteuer. Dieselben werden von dem 
Genossenschaftsvorstand ausgeschrieben und hat jede Sektion vorweg 
50 o/o der in  seinem Bezirk zu zahlenden Rente bezw. Entschädigungen 
zu tragen. Die restlichen 50 o/ werden gemeinschaftlich von der Ge­
nossenschaft getragen. Jeder Unfall, der voraussichtlich eine länger als 
13 Wochen dauernde Beschränkung der Erwerbsfähigkeit voraussetzen 
lasse, oder durch welchen der Tod des Verunglückten herbeigeführt wird, 
ist binnen 2 Tagen durch den Arbeitgeber der Polizeibehörde und den: 
Sektionsvorstand, Kreis-Ausschusse anzuzeigen. Letzterer stellt die noth­
wendigen Erm ittelungen an  und setzt bei nicht dauernder E rw erbs­
beschränkung die Rente fest. Bei dauernder Erwerbsbeschränkung setzt 
der Vorstand der Genossenschaft die Rente fest. Gegen die Höhe der 
Rente ist die B erufung an das Schiedsgericht gestattet. D as Schieds­
gericht besteht au s einem Vorsitzenden, welchen das Reichsversicherungs­
am t ernennt, au s 2 Beisitzern au s dem S tande der Arbeitgeber und 2 
Beisitzern aus dem S tande der Arbeitnehmer. Die Beisitzer aus dem 
S tande der Arbeitgeber werden ebenso wie auch die S tellvertreter der­
selben von dem Kreis-Ausschusse gewählt, die Beisitzer au s dem S tande 
der Arbeitnehmer resp. ihre Stellvertreter wühlt der Kreistag. Die B ei­
sitzer erhalten für die S itzungstage eine angemessene Entschädigung. 
Gegen die Entscheidung des Schiedsgerichts ist noch die A nrufung des 
Reichsversicherungs-Amts gestattet, welches endgültig entscheidet. Die 
festgesetzte Rente wird monatlich vorschußweise durch die Postverw altung 
ausgezahlt. E in  Reservefonds bis zur doppelten Höhe der jährlich zu 
zahlenden Beiträge soll im Laufe des ersten Ja h re s  angesammelt und 
die Zinsen desselben mit zur Deckung der Verwaltungskosten verw andt 
werden. Der Verein nim m t m it Dank für die klaren Auseinandersetzun­
gen von den: Vorgetragenen Kenntniß.

E s  referirt sodann H err Domainenpächter M eyer zu Bexten-Griewe 
über seine E rfahrungen bei G inster-Anbau. Referent kann den A nbau 
der Ginsterpflanze auf Sandflächen, die sonst keinen E rtrag  geben, nicht 
genug empfehlen. Der Ginster gebe ein vorzügliches F u tte r für Pferde 
und Schafe, erfülle aber außerdem seinen Zweck, lose liegende S a n d ­
flächen, die den niedrigeren Acker mit Versandung bedrohen, festzulegen 
vorzüglich. Verein beschließt, H errn  M eyer zu Bexten zu ersuchen, 
möglichst im Kreise Anbauversuche mit Ginster durchzusetzen und den­
selben hierbei nach jeder Richtung zu unterstützen. Der H err Referent 
will sich dieser M ühew altung gern unterziehen.

E s gelangt sodann die F rage zur Besprechung, ob der Verein zur 
Zeit weitere Schritte für den B au  der B ahn  Fordon-Unislaw-Kulm thun 
könne. H err Gohlke-Unislaw, der zur Sacke referirt, ist der Ansicht, 
daß, nachdem die früher an  das Abgeordnetenhaus eingereichte P etition  
für Anlage dieser B ahn  den S taatsbehörden zur Berücksichtigung empfohlen 
sei, zur Zeit weitere Schritte vorläufig keinen Erfolg versprächen. 
Komme in der jetzigen Session des Abgeordnetenhauses die Sache bei der 
neuen Eisenbahnanlage zur Sprache, so sei die für die D urchführung 
dieser B ahn  noch bestehende Kommission zusammen zu berufen, um weitere 
Schritte zu beschließen. Zum  Schluß werden die eingegangenen Schriften 
vertheilt und dann die Sitzung geschlossen.

Lokales.
T horn , 29. F ebruar 1888.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  V on größeren Truppenübungen finden in 
diesem Ja h re  folgende statt: l) D as Garde-Corps und das IN. Armee­
k o rp s  halten M anöver vor S r .  M ajestät dem Kaiser ab, und zwar 
große P arade und Corpsm anöver gegen markirten Feind — jedes A r­
mee-Corps für sich — und drei Tage M anöver gegen einander. D as 4. 
Garde-Grenadier-Regiment Königin wird zu den Uebungen des Garde- 
Corps herangezogen. 2) Die Herbstübungen der übrigen Armee-Corps 
finden in  Gemäßheil der Bestimmungen der Felddienst-Ordnung statt. 
3) Bei dem 11, V111 IX . X . XI.. XIV. und XV. A rm ee -C o rp s  finden 
Kavallerie-Uebungsreisen nach der Instruk tion  vom 23. J a n u a r  1879 
statt. 4) Sämmtliche Truppen kehren von den Herbstübungen vor dem 
30. September 1888 in  die S tando rte  zurück. — Bei dem 11. Armee­

k o rp s  wird in  diesem Ja h re  die erste (zehnwöckige) Uebung der Ersatz­
reservisten erster Klasse bei der In fa n te rie , den Jä g e rn  und P ionieren 
am 24. August, bei der Fußartillerie am l. September und beim T ra in  
am 1. J u l i  beginnen. — Hierbei sei auch noch gleich erwähnt, daß in 
diesem F rüh jahr nickt wie sonst die zur Reserve und Landwehr über­
tretenden Mannschaften ihre M ilitärpässe an die Bezirksfeldwebel abzu­
geben haben, sondern es muß dies von sämmtlichen dienstpflichtigen 
M annschaften der Reserve und Landwehr geschehen, weil die durch die 
neue W ehrordnung erfolgte Aenderung der Bestimmungen in die Pässe 
eingetragen werden muß. Die Abgabe derselben hat vor Ablauf der 
nächsten vier Wochen zu erfolgen.

— ( H e r r  O b e r b ü r g e r m e i s t e r  Wi s s e l i nc k )  hat, wie w ir er­
fahren, gestern sein P e n s i o n s g e s u c h  eingereicht.

— ( Ab s c h i e d s e s s e n . )  Zu Ehren des H errn  Assessor Moeller, 
welcher nach zweijähriger Thätigkeit beim hiesigen M agistrat, heute von 
hier scheidet, um in  E lbing sein neues Amt als zweiter Bürgermeister 
anzutreten, fand gestern Abend im S aale  des Schützenhauses ein Abschieds­
essen statt, an welchem ca. 70 Personen, M itglieder der beiden städtischen 
Collegien, sowie Freunde des Scheidenden theilnahmen. Bei Tische 
wurden verschiedene Toaste ernsten und launigen In h a l t s  ausgebracht, 
die Tischmusik gab ein Theil der Kapelle des 61. In fan terie-R egim ents.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichts-Assessor Heideniann ist in di? 
Liste der bei den: Landgerichte zu Thorn zugelassenen Rechtsanwälte ein­
getragen worden.

— ( A r t u s h o f . )  Wie verlautet, ist die Anfrage wegen Ueber- 
lassung des Hauptzollamtsnebengebäudes zum E rw eiterungsbau des 
A rtushofs von dem Königlichen Provinzial-Steuer-D irektor abschlägig 
dahin beschieden, daß das qu. Gebäude erst nach Ablauf von 3 Ja h re n  
käuflich überlassen werden darf. Die B aufrage ist dadurch wieder auf 
den §ltuu8 gao angelangt. Den kursirenden Gerückten, daß sich unsere 
städtische V erw altung jetzt auf den früher projectirten A usbau des alten 
Gebäudes beschränken wird, können w ir keinen G lauben schenken, da 
sowohl in: M agistrat wie in  der Stadtverordnetenversam m lung die 
M ajo ritä t au s den allbekannten und vornehmlichsten G ründen, räumliche 
Beschränkung und M angel an  Luft und Licht in allen aufgestellten P ro- 
jecten, gegen diesen A usbau stimmen dürfte. Die Bausrage ist insofern eine 
schwierigere geworden, als es n un  bald Zeit wird, daß über den B au  
eines größeren Gesellsckaftslokals innerhalb der S tad t, dessen Bedürfniß 
täglich mehr empfunden wird, definitive Beschlüsse gefaßt werden.

— ( V o m W i n t e r . )  Diejenigen, welche einen langen und strengen 
W inter prophezeiten, haben Reckt gehabt. S e it M itte Dezember herrscht 
n u n  ununterbrochen echtes winterliches W etter und es scheint noch gar 
nicht so, als wenn es bald anders werden wird. Der M ärz steht bereits 
vor der T hür und der M ärzw ind soll ja auf seinen Schwingen den 
F rühling  bringen. Also gute Aussicht! Einstweilen wollen aber Schnee 
und Kälte F rühlingsahnungen nicht in unsere B rust einziehen lassen.

— ( P a t e n t . )  H errn  S ta n is la u s  Tomaszewski in  Thorn ist auf 
eine Vorrichtung zum Festhalten von Druckletternsützen ein P a ten t er­
theilt worden.

— ( Di ebs t ä h l e . )  Der Arbeiter Alex Kulaczkowski von hier stahl 
vorgestern ein B rett von der neuen Umzäunung des neust, kathol. Kirch­
hofes, und verwandte dasselbe zur Feuerung. E r wurde arretirt und 
sieht seiner Bestrafung entgegen. — Die 3 schon mehrfach vorbestraften 
Schulmüdchen Franziska Kowalska, Antonie Soyka und M artha Dom- 
browska schlichen sich gestern in den Laden des K aufm anns Lange in 
der Elisabethstraße und stahlen aus der unverschlossenen Ladenkasse 2 
Geldschwingen mit ca. 20 Mk. In h a lt .  D as Geld theilten sie und 
kauften dafür teilw eise Näschereien und B ijouterien; der Rest wurde 
den Diebinnen bei ihrer Verhaftung abgenommen. Bei diesen trotz aller 
angewandten S tra fen  immer wiederkehrenden Rückfällen w äre es wohl 
wünschenswerth, daß die jugendlichen Diebinnen einer Besserungsanstalt 
überwiesen würden.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet w urden 9 Personen, darunter 2 
Bettler.

— ( G e f u n d e n )  wurde je ein Schlüssel in der Breiten- und Culmerstr.
Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  DombrowSki  in Thoru.

Telegraphischer B e r l in e r  B örsen B ericht.
_________  2 9 .F eb r.l2 8 .F e b r.

F o n d s :  ruhig.
Russische Banknoten
Warschau 8 Tage 
Russische 5 o^ Anleihe von 1877 
Polnische Pfandbriefe 5 */<> - - 
Polnische Liquidationspfandbriefe
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs "/<> 
Posener Pfandbriefe 4 o^ . . . 
Oesterreichische Banknoten . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  A pril-M ai . . .
Juni-Ju li....................................
loko in N ew y o rk ...........................

R o g g e n :  l o k o ................................
A p r i l - M a i ....................................
M a i - J u n i ....................................
J u n i- J u l i  

^  ApR ü b ö l :  A p r i l -M a i .........................................
Septbr.-O ctbr...............................................

S p i r i t u s :  loko v e r s te u e r t ...........................
- 7 0 e r ....................................

A pril-M ai v e r s t e u e r t ................................
M a i - J u n i ..................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V« pCt.

1 6 3 -6 0  
1 6 3 - 5 0  

9 4 - 1 0  
4 9 - 5 0  
4 4 - 7 0  
9 8 - 7 0  

1 0 2 -9 0  
1 6 0 -6 0  
161— 
165— 

9 0 - 2 5  
1 1 3 -  
1 1 6 -7 0  
1 2 0 -7 5  
1 2 2 -7 5
44— 30
45—  10 
9 6 - 6 0  
2 9 - 6 0
9 6 -  60
97— 30 

resp. 4. pCt

1 6 3 -7 5
1 6 3 -  50 
94—50 
4 9 - 6 0  
44—70 
9 8 - 6 0

102—90
1 6 0 -5 5
160—50
164— 50 

90—50
1 1 3 -
1 1 8 -2 0
120—25
122—25
4 4 -  30
45— 20 
96—60 
29—60
96— 90
97— 50

Da i i l z i g ,  26. F ebruar. ( G e t r e i d e b ö r s e . )  W etter: klates Frost- 
wetter. W ind: Osten.

Weizen. Trotz kleinen Angebots hatte inländischer Weizen schweren 
Verkauf und sind Preise schwach behauptet. Transit, gleichfalls wenig 
zugeführt, erzielte unveränderte Preise. Bezahlt wurde für inländischen 
hellbunt I22pfd. 145 M ., 128 9pfd. 153 M ., 1301pfd. 155 M ., hock- 
bunt 128pfd. 154 M ., roth 130pfd. 152 M ., für polnischen zum Transit 
blauspitzig 121psd. 100 M ., bunt stark besetzt 122pfd. 104 M ., bezogen 
1301pfd. 117 M ., bunt besetzt 130pfd. 125 M ., gu tbunt 125pfd. 120 
M ., I276pfd. 124 M ., 130 Ipfd. 126 M ., glasig I24 5pfd. und 125pfd. 
123 M ., 126 7pfd. 125 M ., 130 Ipfd. 126 M ., hellbunt I23 4pfd. 121 
M ., 128 9pfd. 125 M ., 129 30pfd. 127 M ., Hochbuni 129pfd. 128 M ., 
hochbunt glasig 131pfd. 132 M . per Tonne. Termine: A pril-M ai in- 
lünd. 155 50 M . bez., transit 127 50 M . bez., M a i-J u n i transit 129 M . 
B r., 128 50 M . Gd., J u n i- J u l i  transit 13050 M . B r., 130 M . Gd., 
Sept.-Okt. transit 133 M . bez. R egulirungspreis inländischer 150 M ., 
transit 122 M ark.

Roggen inländischer unverändert, T ransit flauer. Bezahlt ist in ­
ländischer 120 Ipfd., 121pfd. und 122pfd. 99 M ., 124pfd. und 125pfd. 
100 M ., polnischer zum Transst 122pfd. 72 M . Alles per 120pfd. per 
Tonne. Term ine: A pril-M ai inländisch 104 50 M . B r., 104 M . Gd., 
unterpoln. 74 50 M . B r., 74 M . Gd., transit 72 50 M . B r., 72 M . Gd., 
M a i-J u n i inländisch 106 M . B r., 105 50 M . Gd. R egulirungspreis in ­
ländisch 99 M ., unterpolnisch 74 M ., transit 72 Mark.

K ö n i g s b e r g ,  28. F ebruar. S p i r i t u s b e r i c h t .  (S p ir itu s  pro 
10000  Liter pCt. ohne F aß  unverändert. Z ufuhr 5000 Liter, gekündigt 
5000 Liter. Loko kontingentirt 47,00 M . Gd., loko nickt kontingentirt
27.50 M . Gd.) P ro  10 000 Liter pCt. ohne Faß . Loko kontingentirt
47.50 M . B r., 47,00 M . Gd., M . bez., loko nicht kontingentirt 
— M . B r., 27,50 M . Gd., — M . bez., pro F ebruar kontingentirt

M . B r., 47,00 M . Gd., — M . bez., pro F ebruar nicht kontin­
gentirt — M . B r., 27,50 M . Gd., — M . bez., pro F rühjahr kon­
tingentirt 50,00 M . B r., 49,00 M . Gd., — M . bez., pro F rüh jahr nicht 
kontingentirt 31,00 M . B r., M . Gd., M . bez., loko versteuert 
- , -  M . B r., M . Gd., M . bez.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

mro.
Therm.

06.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

28. F ebruar 21rp 770.10 6.7 KL« 0
Sdp 7699 -  8.7 XL- 0

29. F ebruar 7d» 767.8 -  12.5 XL« 1

W a s s e r  s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 29. F ebruar 0,92 w.



Bekanntmachung.
Die Lieferung

1) von gläsernen und irdenen Geschirren,
2) „  emaillirten, verzinnten und verzink­

ten Geschirren, ausgestanztem Stahlblech
soll fü r den Zeitraum vorn l.  A p ril 1888 
bis 31. M ärz 1889 am 
Sonnabend de» 10. M ärz cr. 

V o rm itta g s  10 Uhr
in  unserem Geschüftslokal — verlängerte 
Ritterstraße Nr. 3 — vergeben werden.

Abschriften der Bedingungen werden 
gegen Erstattung der Kopialienkosten ver­
abfolgt, wenn ein desfallsiger Antrag bis 
zum 4. M ärz cr. bei uns gestellt wird.
Königliche Garnison-Verwaltung 
_________ Bromberg.________ '

Auktion.
Montag den 3. März d. I .  von 9 Uhr ab 
werde ich in  dem früheren Empfangs-
gebäude des Thorner Stadtbahnhofs 

ca. 5 Dtzd. Stühle, 15 Tische, 1 Tom­
bank, Repositorium, 1 eich. geschnitzten 
groß. Cigarrenkasten, 1 Liqueurständer 
m it geschliff. Flaschen, Uhren, 2 große 
Oelbilder (Kaiser u. Kronprinz), 3 eis. 
Oesen, sämmtliches Wirthschaftsgeräth, 
Porzellan, Gläser rc. 

und um I IV 2 U hr das
Empfangsgebüude selbst, aus 

Abbruch»
versteigern.
__________ VV. >Vi!oken8, Auktionator.

Oeffeulliche
Zwangsversteigerung.

Von Dienstag den 8. M ärz cr.
von Bormittags 10 Uhr ab 

werde ich im Auftrage des Konkursver­
walters Herrn Schirmer die Maaren- 
beftände der Kaufleute K6N8>L2il!mann 
(Bromb. Borst. Schulstr.), bestehend in

M aterialwaaren, Ligueuren, 
Weinen, Heringen, künstlicher 
Butter, eingestampftem Sau­
erkohl und anderes mehr

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

X i t L ,
_____________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Killizstk Fkiittung!
Grude-Kochöfen

und

Grude
jederzeit zu haben bei

^  c'L»ri»«vki, Jakodsstc.
Eine vollständige

Kaden-Einrichtung
fü r Materialwaaren - Geschäft verkauft 
______________________Ueinriok dlelr.

Standesamt Thorn
Vom 19. bis 25. Februar 1888 sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Boleslaw, S . des Steinschlägers Johann 

Gollus. 2. Leonhard, S. des Arbeiters 
Johann Grzanna. 3. Konrad Alfred, S. 
des Schuhmachers Wladyslaus von Sul- 
kowski. 4. Erich Richard, S . des Post­
schaffners Oskar Lubitz. 5. Alexander, S. 
des Arbeiters Franz Jobst. 6. Alfred 
A rthur, unehel. S. 7. Wilhelm Otto, unehel.
S. 8. M arianna, T. des Fleischers Johann 
Koster. 9. Emma Wilhelmine, T. des 
M aurers August Eggert. 10. Florentine,
T. des Schuhmachermeisters Leo Zander.
11. M a rtin  Wilhelm, unehel. (A. 12.
Johannes, S . des Arbeiters Karl Kühn. 
13. Rudotph, S . des Kaufmanns Adolph 
Cohn. 14. Berthold, S. des Kaufmanns 
Simon Wiener. 15. K urt Emil, S . des 
Schmieds Albert Sellinat. 16. Kasimir 
Wladyslaus, S. des Restaurateurs Sta- 
nislaus Tomaszewski. l7. Bruno Konstantin,
S . des M aurers Franz Zielaskowski. 18. 
Franz Johann, S. des Zimmermanns Franz 
Krzyzanowski. 19. K urt Ferdinand J o ­
hannes, S . des Sergeanten Emanuel Finger.

d. als gestorben:
1. Besitzerfrau Emilie Rahn, geb. Brandt, 

aus Schwarzbrucb, 47 I .  8 M . 21 T. 2. 
Klara Hedwig, unehel. T., 19 T. 3. 
Stephan, S . des Sattlers Franz W il- 
czynski, 9 M . 20 T. 4. Todtgeb. unehel.
T. 5. Leonhard, S. des Arbeiters Johann 
Grzanna, 4 T. 6. Eduard Reinhold, unehel. 
S., 4 M . 8 T. 7. Schuhmacher Jacob 
Ciechanowicz, 2 1 1 . 7 M . 8 T. 8. General­
arzt Dr. med. J u liu s  Telke, 77 I .  7 M . 
8 T. 9. Bronislaw, S. des Arbeiters 
Michael Kempinski, 6 M . 10. Reseda, T. 
des Handelsmanns Bictor Götz zu Bruch- 
nowo, 15 I .  9 M . 5 T. 11. Schneider- 
lehrling Erich Lau, 15 I .  9 M . 5 T. 12. 
Leo, E. des Kaufmanns Bernhard B ern­
hard, IVs I -  4 T. alt.

e. zum ehelichen Aufgebot:
1. Tischler Wilhelm Ferdinand Fischer 

und M arie Zadowski, beide zu Bromberg.
2. Besitzer Gustav Teske und Anna Friede­
rike Helene Panzram, beide zu Battrow.
3. Arbeiter Franz Ziehlke und Karoline

Emilie Helene M ü lle r zu Klein-Czyste, 
5. Schuhmacher August Karl Johann Ferdi­
nand Schmidt und Emilie Wilhelmine Holk, 
beide zu Jnowrazlaw.

ä. ehelich sind verbunden:
1. Arbeiter Joseph Lesniewicz m it 

Schneiderin Antonina Komowski. 2. M a ­
schinenbauer Gustav Adolph Meyer m it 
Bertha Jda Herz. 3. Schneider Karl 
Wilhelm Klingbeil m it M aria  Emilie Ulrich. 
4. M aurer Eugen Edmund Bogumil Ludolf 
Mischer m it Johanna Karoline Damski, geb. 

.uchowski.

§

Kuvzrvaaven. I Weiszwaaven.
Meiner ungünstigen GejWtslnge

wegen verkaufe zu den billigsten Preisen am hiesigen Platze

Zk in nur reellen Qualitäten. ^
L L  im. êoliomK! iisklis..

Als ganz besonders preiswerth empfehle
8ämm1liobe ^utbalen ru r Zobneiäerei, 868atrar1ike> u. fu tte^to tko.

Strickgarne. I Tricolagen.

W>».
N
s

S

N ie  k i ' i M l ' - M i l i M v  zu N o c u i^

Deutsche KoloniaL-Geselljchast.
Aktheilung Tdor».

Am Donnerstag den 1. März Abends 8 M

WW- Oeffentlicher Vortrag
des Herrn Garnison-Pfarrers ktidls

über -
„ K r a p f  und N ebm aun» die beiden ersten Vertreter  ̂^

Deutschthums an der Ostküste Afrikas".
Z u t r i t t  kr«l L»ir Zi«it«ri»ni»i». WMWW»»
_______ Der Vorstand._________________.

I i »  « l e i ^ u l n  « t k ü i  zx«» 8 e l» v ^

v o i b u n ä e r i  
8t6t8 ra ff lre ie k  s)68uoffl von 
8o in m or-Lu i8U 8  um 1. N u i.

m it I le fe n k u l tm n 8 tn l t ,
L lo id ru u e rn  uu8 a llen  I^ünäorn, b e g in n t äon 
-  k ro A iu m n m  86nä6t unk ^Vun86d

äie virelLtion:

Eine tüchtige Directrice
fü r ein neu zu errichtendes Puhgefchäst, 
womöglich der polnischen Sprache mächtig, 
wolle sich unter Angabe ihrer Ansprüche 
und Einsendung ihrer Photographie zum 
sofortigen A n tr itt melden vei 

Geschwister
_____________  Culmsee.___________

Umzugshalber M p "  ein F lü g e l "HVU
billig zu verkaufen oder zu vermuthen. Zu 
erfragen__________Breitestraße 34, 2 Tr.

Die zur OodvLvnsKv'schen Konkurs - Masse gehörigen 
Lagerbestände, bestehend in

Wäsche, Leinen- und Baumwoll-Wnaren, 
Tricotngen, Strümpfen, Shlipsen, Schirmen» 

Taschentüchern, Glac -̂Handschuhen rc.
werden

w e e k t ü g l i  ch
von 0 -U  Uhr Vormittags 

und von 3 -5 Uhr Nachmittags 
gegen gleich baare Zahlung zu Taxpreisen ausverkauft.

Gründlichen

Klavierunterricht
ertheilt Uartüa Ü0K36,

Altstüdt. M arkt 294/95.
H ö* zum Äöaschen, Färben und M o- 

dernisiren werden angenommen. 
Große Auswahl allerneuester Formen zur 
gest. Ansicht.

A l i iR i r r r  Z l a e k
Altftädt. Markt 116.
Schmerzlose

Zalliiollkrütiouni,
Künstliche Zähne u. Momven.

A k tz X  l , v 6 W 6 U 8 0 p ,

Den geehrten Herrschaften die ergebene 
Anzeige, daß ich mich hierselbst

Wriickenstr. Htr. 24
im Hinterhaus? der Frair Xusel, als

M ie th s fra «
niedergelassen habe und empfehle mich bei 
eintretendem Bedarf angelegentlichst.
F r a u W o r i n  i x

Suche
per sofort einen ordentlichen verh. evang.

S  W irkst V
mit Scharwerker,

der auch Stellmacher-arbeit versteht. M e l­
dung mit Zeugnißabsch. zn senden an

Vorw . Ren - Culmsec,
__________________ bei Culmsee.

Vs8 ftzinsls snglisvtik 
tiokIgesokINfsnö

S t t d v r 8 t L d l - k A 8 l r m v 8 8 o r
verkaufe gegen Garantie, dasselbe nimmt den stärksten B a rt mit 
Leichtigkeit. Umtausch innerhalb 8 Lagen gestattet. Preis 
M k. 2,50. Elastische engl. Ävzieyer M k. 2,50.

M  K I M  F ' i jn i r ,
__________ D a n 8 ! i § 6 r 8 t r g 8 8 6  9 .  Z r o m d s r A .

E in  verheirateter tüchtiger

Schmied,
der auch etwas Stellmacher-Arbeit ver­
steht, findet vom 1. A p ril d .J .  Stellung in  

bei Thorn.
D ie  S e q u e s t r a t i o n

Solwenfelä.
Eine anständige, zuverlässige

Kinderfrau
verlangt_________ N. 8vliütre, Kl. Mocker.

Meine

I I i r S Ä r - N t n n « '
4 Liter feinsten abgelagerten Weist- oder 

N o th w e in  (Auslese) M l.  3,40 franko sammt 
Füßchen gegen Postnachnahme.

A n t o n  T o h r ,  Weinbergbesitzer, 
_______ ^V6r8ob6lr (Süd-Ungarn).

4 Liter vrima Tokayer Auäbrnch 
Mk. 8 . - ,  Rüster Muscat - Ausbrnch 
(weiß)Mk. 6.—, Menescher Fett-Ansbruch
(roth) Mk. 6.— franco sammt Fäßchen 
gegen Postnachnahme.

V I,N I'. Werschetz
_____(Süd-Ungarn).

ff. meisier F a r iil
32 ?f. pro ?funä,

K. Würfelzucker
(geschnitten) 35 kU'. pro pkunä,

C«iff e in 12 verschiedenen 
Sorten, dlniinter kk. P e rl 

ä !20, 130 u. !40 f'f. pro pfunä
offeriren

i r .  n  L
Brückenstraße 43.

Caffee kürzlich frisch gebrannt, hoch­
fein im Geschmack, » 1,40 u. 1,60 Mk. pro 
Pfund. __  D. O.

Damen- u. K inder- 
K leid er

werden in rnld außer dem Hanse modern, 
sauber und billig gearbeitet

Neustädte, M arkt 144» Hof.
Z ur Ausführung von Diners 

und Soupers, sowohl hier am 
auch außerhalb, empfiehlt sich 

Vültner, Privatkoch, Bäckerstr. 246 pari.
Bestellungen können auch im Restaurant 

abgegeben werden._________

Orte als au

F ü r Zaynleidende!
Schmerzlose Zahnoperationen
llürck koealeknaeLlkssiC.

Künstliche Zähne und Plomben.
Specialität: Koldfüllunfle».

O r ü n ,  in Lolßion Lpprob.
Breitestraste.

M arkt 299 ein Laden m it an.
l.. keuller.

cU ltstädt
grenzend. Wohn. zu vm.

Annahme vo,, Ltrohhnten
zur Wäsche "WW nach neuesten Fayons.

! U N K M * *  B randm üh le  osferirt beste 
N iedernngs - M ilc h  frei Haus. 

 ̂ Miheres bei 6. f>ro*v6.

C i l i i s r  K j i c h c r r c z o l r
und ein großer Schreibtifck)
(Diplomalentisch) stehen zum Berkauf

Elisabethstraste 9/16.
AH^in fein m vb lirte s  Z im m er nebst Ka- 

I ^  binet und Burschengelaß sogleich zu 
j vernnethen Schuhnlacherstraße 421.

1 — 2  Zimmer !
zum !. A p ril als Bureau gesucht. Offerten 
an die Expedition.
Vom l. A p ril cr. ab zu miethen 

gesucht
eine W ohnung: 4—5 Zimmer, Küche, Keller, 
Mädchenzimmer, Nebenräume. Offerten m it 
Preisangabe und einem Grundriß der 
Wohnung unter 8 . 1. l2 in der Exdedition 
der „Thorner Presse" abzugeben.

Ein HciNSstttrlttdei,
ist zu vcrm. V/ve. koeire, Seglerstraßr 146. >
E in e  W ohnung von 4 geräumigen Zim- 
^  mern, Entree, Veranda, Mädchenstube,  ̂
guten Wirthschaftsränmell, 1 Treppe hoch 
belegen, m it etwas Garten, 10 M inuten 
von der Stadt, B rom bergerstrahe 346a, 
für 800 Mark jährlich zu vermiethen. i

n dem Hause Kulnier Borstadt Nr. 66, 
zur Stadt gehörig, ist eine freundliche 

P a rte rre w o hnu ng  ru vermiethen und 
sogleich zu beziehen. Näheres bei

Hnna knäomann, Elisabethstraße.
E i n  s. möblirtes Zimmer nebst Kabinet 
^  und Burschengelaß, bisher von Herrn 
Lieutenant Lamm bewohnt, ist zum I.M ü rz  
zu vermiethen Schuhmacherstraße 42!.
4ssn meinem neuen Hause l Treppe vorn ' 
^  sind 4 Zimmer, Entree, Küche und Zu-  ̂
behör b ill ig  zu vermiethen.
Ibeo llo r Kupin8lci, Schuhmacherstr. 346/50. .
IL A ö b l.  Z im m er und K ab ine t zu verm.

Neust. M arkt 212, II. l
Eine W ohnung für 120 Thlr. p. s. vom  ̂

1. A p ril zu verm. llvmpler's llotel.
E r . - M o c k e r  N r .  473 eine Wohnung v. i 

1. A p ril cr. zu verm. A. 8ingelmann. s

Lehr Kontrakte !
zu haben bei 6 . vomdrovskl. ^

H M "  vonesv
äer Herren

N rL l- t l i ,  < > 6 ^  I i n a  uva H a u 8 M S » ^  
Ooneoritlilgo!: Koolmlem.

k r o ^ r L m m : ,
1 u 6 ekti  0 V 6 n , Ir io  v-llur 0P 70 ^  I 
— 2 U e i n e e l c e .  /Vrioso. Oavotte 
LebeiLo (Violoncello) — 3 U e u / ^
2 Atollen: I. i 8  ̂t  ^olonawe (Klavier)
4 V i e u x t e m p 8 ,  öullrnle unä 
(Violine- — 5 L a i n t r L k ö n ö ,  ^

K äur op 18 ^
8i11ot8 2 0  nuin 81rktren ä 3,00, Ltebplav 
ä 2,00 unä Zobülerdillolo ä 1,00 in ' 
HueUllanälun^ von W ttltv ,»  T

l m  V i c t o r i a - b a s ! .
Donnerstag den 1. März 

Abends 7V- Uhr 
Vllvläviruüivd totstes 

LosLwmt - Kastspio! äor

(die berühmten 9 Zwergschauspieleb 
m it Gesellschaft 40 Personen).

v i e  k l e i n e  ö a r o n i n
Große Posse m it Gesang u. Tanz ^  

4 Akten von H a n s  G roß. 
Musik von M a x  M a u t h n e r .  

I n  Berlirl, Hamburg rc. über ^  
Dral mck serrsationellem Erfolge aUi 

geführt. „
Dekorationen, Kostüme u. 

quisiten genau wie bei der IteN 
führung in  Berlin. -W C  

Runlm. Plätze a 1.56, Saal - E n t^  
a - .7 5 ,  Gallerie a — .56, bei 

kambeok.

dem am Sonnabend den .r.
Abends 8 Uhr, im Saale des 

stattfindenden

Maskenball
ladet ganz ergebenst ein

s » tt , i l
Zuschauer pro Person 50

Vorläufige ^nreige  ̂
Sonntag § 

den 4. M ä rz  ^
Im  Saale ves .

Diener csie
in «locker:

6 r o 8 8 S k

v

nöstnung 7 Uhr. Anfang 8 U>>'
Alles Uebrige die Plakate. 

Garderoben sind in reichhaltiger  ̂
l bei 6. ss. Noirmann, G r. Gerberw 
1, zu haben.

» » 8

L s p i a n a ä e .
ch bis Sonntag.

Bon heute ab nu r

vorm. 8. N6t8ol8
großes O rrtr^

M s te iil! - "
Figuren.

,ebenso

für Herrrn. Damen und
mtree s Person 20 Pf., Kinder 10 ^  

M ilitä r  ohne Charge 10 _____ ^

Klssnsk's
Strobandftratze. . . .  

Donnerstag den l. M » "  
Abends 6 Uhr:

Großes MurA-ED
in  und außer dem Hause^^ s i ^

Heute Donnerstag Abds

—  Frischt G M .  
Killt- md LkberiiiörE

1uIlU8 «uäoipb. Schuhmachers t!>^s
ehrere Mittelwohnungen *^2^  
A pril cr. zu vernr.

aus Berlin, Kurfi
Rum m er beiliegenden Prospekt 

O t t o

Druck und Berlag von C. Dombrowski in Thorn.



A n das kranke Publikum.
. Dreitte Natur Heilmethode, durch äußerliche Anwendung 

d, .^PParateö vermittelst eines Oels (Lebeusöl) ist eine 
durchführbarsten Auren mit überraschendem Heil- 

Kkin Berufsstörung und Berä; derungeu der Lebeus-
kjjl.^kin Apparat erzeugt da, wo er zur Anwendung gebracht wird, 
lUel^""^V^oren, welche mit genanntem Oel bcftrichen werden nnd aus 
Äw. " dann der Zkranklieitsstoff ausschwitzt. Die Prozedur mit dem 

dauert 5 bis 10 Minuten und wird bei veralteten Krankheiten 
di« ^"Uchenvansen von verschiedenen Tagen wiederholend vorgenommen 
tzin öur Genesung. I n  den meisten Fällen tritt die Heilung sehr schnell 

wird es Jedem begreiflich sein, das?, wenn man einen kranken 
A b leitet, Heilerfolge nicht ausbleiben können.

D)o.7e^n Heilmittel ist von so grosser Kraft, daß es bei einem kranken 
-» B . auS der Rückenfläche nach einer Anwendung bis ein 

krnx . Liter kranke Stosse ableit^f je nachdem die Krankheit ist, auch 
kiu^E /ich die wirkliche Heilfähigkeit des Apparates daraus, daß 
ENtin thatsächlich gesunden Menschen durch meinen Apparat kein Stoss 
j,.,»ogen werden kann. Der Apparat wird da angewandt, wo die Krank­
end liebsten ausscheidet, meistentheils aber aus der ganzen Nücken- 

lvcagensläche, weil dort in den meisten Fällen der Ursprung jeder 
iib-Ä'h^t ist. Bet zeitiger Anwendung meines Apparates läßt derselbe 
m^k.hanpt keine Krankheit erst auskommen. Deshalb ist es für Jedermann, 

Familie nothwendig, sich mit meiner Kur und ihren Grundsätzen 
"raut zn machen.

I, Durch meiue tausendfachen Erfahrungen, welche ich 
^^Ptsachlcch durch Behandlung persönlich au den Kranken 
Gracht habe, bin ich der festen Ueberzeugung, daß keine 
Uankheit, welche dem medizinischen Bereiche angehört, 

/kNler Methode zu widerstehen vermag, vorausgesetzt, daß 
<*T od nicht schon zu nahe ist, oder bei schnell verlaufenden

Krankheiten, z. B . Cholera, Bräune rc., die Behandlung 
mit meinem Mittel zu spät kommt.

Für die Heilkraft meiner Methode bürgen Anerkennungs­
schreiben in erstaunlicher Menge, welche hei mir ei «zusehen 
sind und wovon ich nachstehend eine Anzahl zur Öffentlich­
keit bringe.

S o l l t e n  A e r z t e  mei ne  Atteste den Kranken  
g egenüber  für unree l l  hal t en,  so wür de  das  nicht 
gerecht fert i gt  sein,  sondern in solchem Falle wären sogar 
die Herren Aerzte verpf l i chtet ,  im Interesse der kranken 
Menschheit höheren Orts gegen mich a u f z u t r e t e n .  
Zu jeder Zeit bin ich bereit, um gründlich den Beweis der 
Heilkraft meines Heilverfahrens darzustellen, nur von 
Aerzten oder der Regierung überwiesene Kranke mit Krank­
heiten jeder Art unentgeltlich auszuheilen.

Ein Apparat nebst Zubehör incl. Verpackung kostet 
zusammen 13 Mark, und versende auf Bestellung umgehend. Es 
wird dabei um genaue Angabe des Namens und W ohnorts (Poststation) 
des Einsenders gebeten. Unbemittelte können ihrer mehrere einen Appa­
rat gemeinschaftlich gebrauchen, ebenso ist ein Apparat für eine ganze 
Familie hinreichend.

Ich habe in einem diesbezüglichen, dem Apparat beifolgenden Lehrbuch, 
welches wissenschaftlich und nach meinen eigenen Erfahrungen geschrieben, 
auf jede einzelne Krankheit Rücksicht genommen, auch die Behandlung 

rd ......... ..
E s wurden mir zum Zwecke der Veröffentlichung 25  Aussprüche berühmter Aerzte — welche wohl jedem Mediziner bekannt 

^  sein dürsten — eingehändigt, nnd in Vorschlag gebracht, diese Anssprüche, welche ebenso interessant w»e belehrend sind, in einer 
^  Brochttre von Zeitnugssorm mitanszusühren, um sie in dieser Weise sämmtlichen Familien Deutschlands Per Post unter Kreuz­

band zugängig zu machen. Da mein M ittel unglückliche, von Aerzten aufgegebene Menschen auf fo leichte Weise heilt, bin 
ich zn obigem Schritte, von welchem ich aus gewissen Gründen vorläufig Abstand nehme, verpflichtet, wenn man mich durch 
gegnerische Manipulationen fortdauernd dazu veranlaßt. Angedeutete Aussprüche tragen folgende Unterschriften: Doctoren
Boerhave, Johnson, v. Wedekind, Rusch, Frank, Kiefer, Krüger-Hansen, Fraenrel Richter, Schars, Hecker, Putzer, Schultz, Joerg, Koch, Hoffmann, Bluss, 

Steudel, Girtanner, M ises, Severin , Wunderlich, Oesterlen, Geheimrath Horn, Pros. M agendie.

O t t o ,  B e r l i n  vv . ,  K u r s i i r s t e n - S t r a ß e  5 ,  früher Bülow-Straße.

Nachstehend ein Auszug aus Heilberichten vom Monat Zannar 1888.
 ̂ (Sämmtliche Berichte sind des Raumes wegen so viel als möglich abgekürzt.)

noch jeden Tag. Ich hatte ein chronisches Lung 
H Meinen geehrten Kunden zur gefälligen A leiden, infolg-d-ffcu ,ch -i» J a h r  lang Ä lnt hust«
Zl Mittheilung, dah ich es nicht verabsäumt habe, A 
H Mein Heilmittel S r . Kaiser!. Königl. Hoheit ^  

dem Kronprinzen schriftlich zu unterbreiten. A 
H Ich habe am 18. November 87 Ih rer Kaiser!. ^
H Königl. Hoheit der Frau Kronprinzessin einige 
H Hunderte meiner besten Dankschreiben, sowie A 
H ein Schriftstück eingehändigt, worin ich mein A 
H Mittel gegen das Leiden des Kronprinzen auf 
2  das Dringendste empfahl. Der Beweis darüber A 
H ist bei mir einzusehen. ^

bei irt Dmber'x, 6 . Jan u ar 1 8 8 8 .
Herrn Franz O tto!

. M it der größten Frende kann ich Ihnen jetzt 
vas Resultat, welches ich bei meiner Frau gegen 
«arke Geschwulst im ganzen Körper und Lähmung 
Mr beiden Beinen mit Ihrem Heilverfahren erzielt 
§obe, mittheilen: Nach dreimaliger Anwendung 
^es Apparats ist der Körper frei von Geschwulst 
Mrd kann auch wieder ihre Füße wie früher 
uebrarrchen ohne jede Schmerzen, wofür wir Ihnen  
"ufern herzlichen Dank sagen.—Ebenso spreche ich 
Meinen Dank aus für die Heilung meines Lnngen- 
Zerdens, wie Ihnen schon früher mitgetheilt hatte.
^a mich die Aerzte in Berlin schon ganz ausgegeben 
ZMtten, nach deren Erklärung ich nur noch vierzehn 
^age zu leben haben sollte. Ich bin soweit her­
gestellt, daß ich ohne Nachtheil für meine Lunge 
Achtere Arbeiten unternehmen kann. Außerdem 
"in ich von Rheumatismus, an welchem ich schwer 
oarniederlag, gänzlich geheilt. Dann habe ich Ihr  
veilmittel bei meiner Pflegetochter gegen Zahn- 
yeschwüre, Zahnschmerzen, Magen- und HalS- 
Wmerzen mit glänzendem Erfolg angewandt.
Zugleich möchte ich noch nm eine Flasche Lcbensöl 
bitten auf Postnachnahme. Achtungsvoll ergebenft 

^UKN8t LKtri'1.
knrL tzL lln  b . V v d e ra ir, ck. 16. 4 a n . 1888.

Geehrter Herr O tto!
Kann Ihnen mittheilen daß ich bei meinem 

Rücken- und Magenleiden Ihren Apparat kurze 
Zeit angewendet habe und mich Wohl und munter 
suhle. Ich habe vor dem zwetnndeinhalbeS Jahr 
»m Bett zubringen müssen. Hochachtungsvoll

1 rn u  Vielc.
k'r L nk ersllausen , L ie is  Liselnvexv, äeu  

4 . 4 a in in r  1888.
Verehrtefter Herr Otto!

Hätte ich nicht zufällig Ihr Mittel in die Hände 
bekommen, so würde ich jetzt nicht mehr unter den 
Lebenden zählen. Dies sagen meine Angehörigen

manchmal sehr stark, kaum zu stillen, so daß i h 
überhaupt ganz arbeitsunfähig war. Versuchte 
ich laut zn sprechen, oder regte mich auf, trat 
jedesmal Bluthusten ein. Ehe ich Ih r Mittel 
brauchte, habe ich mich von sehr berühmten und 
geschickten Aerzten behandeln lassen, aber immer 
ohne Erfolg. Schon fing es an beim Athemholen 
in der linken Seite zu rasseln, dies wurde von 
Zeit zu Zeit immer schlimmer. Da erst wandte 
ich mich an Sie Herr Otto. Schon 2 4  Stunden 
nach der ersten Anwendung legte sich der B lut­
husten und ist bis heut noch jede Blutspnr fort­
geblieben, ich fühle mich jetzt vollständig Wohl, 
nach sechs Anwendungen. Anch war ich an Glie- 
derrheumatismus leidend in Armen nnd Beinen. 
Nach zweimaliger Anwendung an den betreffen­
den Stellen hatte ich das Leiden schon beseitigt. 
Von Anfang April 87 bis Ju li habe ich gekürt; 
jetzt kann ich jede Arbeit in der Landwirthschaft 
ohne Nachtheil verrichten. Nächst Gott verdanke 
ich Ihnen meine Rettung. Hochachtungsvoll grüßt

kcIiittilvvvoU.
d. loslnck. 4. 1 8 8 8 .

Geehrter Herr O tto!
Ich sage Ihnen hiermit meinen innigsten Dank, 

denn meine Frau ist durch'Ihren Apparat voll­
ständig geheilt. Sie litt an Gelenkrheumatismus 
nnd war soweit, daß sie an Krücken gehen mußte. 
Jetzt kann sie sich bewegen, wie " sie will und ist 
vollständig gesund. Hochachtungsvoll

.1. Nnrflllai'üt.
I*ll8loiv k. I)6i'8vk<nv, ck. 11. .IanurLi'1888.

Hochgeehrter Herr Otto!
M it Freuden ergreife ich die Feder, um Ihnen  

meinen Dank ausznsprechen; denn ich litt fürchter­
lich an Brust- und Rückenschmerzen, so daß ich 
nicht eine Nacht mehr schlafen konnte. Gedoktert 
habe ich zwei volle Jahre bei verschiedenen Aerzten, 
aber keiner konnte mir helfen, , es wurde 
immer schlimmer. Nach Ihrer Kur suhle ich mich 
kräftig und schlafe die Nächte so richig, was ich 
vorher Jahr und Tag nicht konnte. Ich bin wieder 
vollständig hergestellt, auch «reiner Frau hat Ih r  
Mittel vorzügliche Dienste geleistet. ^  ,

Hochachtungsvoll
Lllluuslrvrx i.Ölllpl «ussvii <1.11. >1 an. 1888.

Sehr geehrter Herr Otto!
Theile Ihnen ergebenft folgende Resultate 

Ihrer Heilmethode mit. Erstens ist mein altes 
17 jähriges Leiden durch fünf Anwendungen Ihres  
Heilmittels fast gänzlich beseitigt. Zweitens bei 
einer bedeutenden Darmfistel, welche in der Klinik 
operirt, aber nicht geheilt wurde; (nämlich die 
Wunde konnte in einer Zeit von sechs Monat 
durch Anwendung verschiedener Mittel und durch

ärztliche Behandlung nicht fl?st
sofort ein: nach zwei Behandlungen war die 
Wunde vollständig heil. Bei Gicht und Rheuma­
tismus ist es ebenfalls ein mehr denn Universal- 
mittel. Fünf Minuten nach der Anwendung, 
welche auf den schmerzhaften Stellen vorgenommen 
wurde verschwand der Schmerz gänzltch und trat 
eine behagliche Empfindung ein. Nach meiner 
Erfahrung ist Ihres das vorzüglichste Heilmittel 
welches exiftirt. M it tausend Dank zeichnet

Hochachtungsvoll
8elnrl/.

valmllot IVilllieii) äou. 5. öanuai' 1888 .
Werther Herr Otto!

Mache Ihnen die ergebene Mittheilung, daß 
ich mich seit letztem Herbst gerrrz wohl befinde. 
Ich litt an Rheumatismus in allen Gliedern.

Ergebenft
Ll'N8t ÜVIVIiell 1VÜN86Ü6. 

(lross-Rollm tzk 8lel)on d. L!e1»6nhlli-l6l)6n, 
cken 6 . .Illinrrn' 1 8 8 8 >

Geehrter Herr Otto?
Theile Ihnen ergebenft mit, daß Ih r  Heil­

verfahren bei meiner Mutter Vortreffliches ge­
leistet hat. Sie litt an Rheumatismus und Wasser­
sucht. Zwei Jahre war sie ein Krüppel an Hän­
den und Füßen nnd jetzt, nachdem sie Ihren  
Apparat gebraucht hat, kann sie ihre Glieder 
wieder gebrauchen. Ferner habe ich noch mehrere 
Patienten von Kopfweh nnd Halsleiden geheilt. 
W ir sagen hiermit unfern besten Dank. Bitte 
nm Uebersendung von noch einer Flasche Lebcnsöl.

Hochachtungsvoll
K ian 4oÜ86.

Klein kiam86n Irei Aenislaiit,
tien 6. 4runikr 1888.

Geehrter Herr Otto!
Mit Freuden theile Ihnen mit, daß sich mein 

dreijähriges Kehlkopfleiden durch Ihre Kur schon 
sehr gebessert hat. Der Speichelfluß ist anch nicht 
mehr so schlimm. Vor Ihrer Kur hatte ich fünf 
Aerzte consnltirt, ohne Hülfe wahrzunehmen. 
E s zeichnet sich mit bestem Dank

4oitNnn ILölle.
L88ltz<11 d. Lilui-t, äen 8. Januar 1888. 

Hochgeehrter Herr Otto!
Ueber Ihre Kur kann ich Ihnen den Bericht 

ertheilen, daß Ih r  vortreffliches Heilverfahren 
sich bet uns sehr gut bewährt hat. Meine Mutter 
hatte geschwollene Füße; durch zweimalige An­
wendung Ihres Apparats ist sie geheilt. Mein 
älterer Bruder hatte schon seit vielen Jahren ein 
Halsleiden, welches zn oft auftrat, dann immer 
eine Woche anhielt und meinen Bruder arbeite



unfähig machte. Nach Anwendung I h r e -  A ppa­
ra ts  hat sich nichts wieder gezeigt. Auch mein 
zweiter B ruder ist durch Ih re  Kur von seinen 
^reuzschmerzen befreit. Ich sage Ih n en  in deren
Namen meinen besten Dank. Hochachtungsvoll

Helimlllt.
Wohnhaft bei Frau Jda Schmidt. 

IVitlenkOjllo d. 8a86lck, llon 5. llau. 1888.
Geehrter .Herr O tto!

Ich kann Ihnen  mittheilen, das? ich die Kur 
regelmäßig nach Vorschrift durchgeführt habe und 
nun G ott sei Dank so weit bin, das; ich mein Ge­
hör ziemlich wieder habe und gewöhnliches Sprechen 
gut hören kann, wofür ich Ihnen  nebst G ott 
meinen verbindlichsten Darrt ausspreche. E s  
zeichnet sich hochachtungsvoll

L. N ulls.
k la u e n  Im  V o ix ll.)  llon 6. llauuar- 1 8 8 8 .

Geehrter Herr O tto !
Mache Ih n en  die ergebene Mittheilung, daß 

ich mit Ih rem  Heilmittel bis jetzt G roßartiges 
erzielt habe, denn das rechte Bein ist nunmehr 
seit drei M onaten zu ; trotzdem ich es tüchtig 
ftrapezirt habe, ist eS nicht wieder aufgebrochen. 
N ur das linke Bein ist noch offen, die Wunde 
wird aber egal kleiner.

Hochachtungsvoll
U llse ü , 8e68tr. 6. 

AaueN) lleu 5. Januar 1888.
Geehrter Herr O tto!

D as Blasenleiden hat sich nach Ih re r  Kur 
gänzlich verloren, nur die Verdauung ist, och nicht 
in Ordnung. Da sich nach Anwendung Ih re s  
A pparats immer noch Krankheitsstofs zeigt, so 
will ich die Kur noch ordentlich durchführen. I n ­
zwischen besten G ruß

0 . ÜLUmann.
Lun/enäorf Atoll. Laus., ll. 8. .lau. 1888 .

Geehrter Herr O tto!
Ich mutz Sie benachrichtigen, daß I h r  A pparat 

sehr gute Dienste geleistet hat; von meinem Kops­
reißen bin ich befreit, auch ber Magcntramps bei 
meiner F rau  ist weggeblieben. Ich habe den 
A pparat bei verschiedenen Krankheiten mit Erfolg 
angewandt. Hochachtungsvoll

11. liullor.

klar und habe ich d i- heute'

Ll krainsen d. Ichudsr, lleu 8. llan. 1 8 8 8 .
Hochgeehrter Herr O tto!

M it Freuden kann ich Ih n en  einige Hetlbe- 
rtchte mittheilen. Eine siebenzigjährige Frau  hier 
im O rt litt sechs M onate an heftigen Nhenma- 
ttsmnsschmerzen im Rücken und Köpf, wodurch
auch die Sehkraft sehr abnahm, so daß sie be­
fürchtete zn erblinden, was bei ihrem hohen Alter 
sehr leicht geschehen konnte. Nach dreimaliger An­
wendung Ih re s  A pparats wurde die Frau von 
ihrem Rheumatismus befreit und hat auch ihr

übel und Kopfläusen leidend, und zwar so, daß 
sie befürchtete irrsinnig zn werden; sie war schon 
sehr schwach und abgezehrt. Alle angewandten 
ärztlichen Behandlungen waren ohne Erfolg. 
Durch Ih re  Kur ist das Mädchen nun vollständi 
wieder hergestellt. Ferner ist ein kUjährigei
Mädchen von ei cm lä ger bestehenden starken 
Gesichtsausschlag durch Ihr>^,.,.eu A pparat geheilt. 

Ja h re  alte F rau  in demViertens litt eine 26  ^ __  ____
einen Fuß an der Gicht,^ nach einer Anwendung

Hochachtungsvoll
llosok N ii'szva.

8l6i-ul)6rx iu Nokld., 2 .lau. 1888 .
Hochgeehrtester Herr O tto !

Ueber I h r  Heilmittel kann ich Ih n en  folgende 
Resultate berichten: Ic h  selbst habe seit längeren 
Jah ren  nach Aussage der Aerzte an chronischem 
M ageneatarrhe gelitten. Diese Krankheit nahm 
in» M onat Dezember 86  einen bedenklichen Cha­
rakter an, ich hatte im M agen, vor der Herz­
grube einen immerwährenden Druck nnd B e­
klemmung. Durch diese Krankheit wurde der 
Blutum lauf gestört und in den Pulsadern, vor­
zugsweise in den beiden Seiten der Schläfen 
schlug es heftig. Hierzu gesellte sich, wenn ich es 
richtig nennen soll, eine A rt Verfolgnngswahnsintt,
sv dai? ich nicht nllr Nachts von fürchterlichen
Phantasietränmen schlaflos gequält wurde, son­
dern auch ant Tage Gedanken hatte, welche der 
gräßlichsten A rt waren, also daß ich weiter nichts 
wünschte als zu sterben. Aerztlich verschriebene 
Medikamente waren auch ohne Erfolg. Ich quälte 
mich bis zum September 87  und w ar gänzlich 
entkräftet, durste nur ganz leicht verdauliche 
Speisen zu mir nehmen. Ich habe den A pparat 
längere Zeit wiederholend auf Rücken, W aden 
und Magenfläche angewandt und danke G ott,

Beruf nachgehen kann. Zweitens ist der sieben­
jährige Sohn des Herrn Hinz, der einen flechten- 
artigen Ansschlag über den ganzen Körper hatte 
und wo alle angewandten ärztlichen M ittel ohne 
Erfolg blieben, durch I h r  werthes Heilverfahren 
vollständig geheilt. D rittens hat I h r  M ittel bei 
meiner F rau  gegen Magenleiden nnd Krumpfe 
gute Dienste gethan. I h r  immer dankbarer 

L. IV 866Ü0lk. 
Vlotllv- llon 7. Manual' 1 8 8 8 .

Geehrter Herr O tto!
Durch I h r  M ittel habe ich bei meinem Kinde 

Heilung erlangt, der Durchfall hat sich gelegt. 
Ferner habe ich bei dem Kinde einer meiner H au s­
bewohner, welches beim Stuhlgang am H eraus­
treten des M astdarmes litt, durch zwei Behand­
lungen Heilung erzielt. Nach der ersten Behand 
tung tra t der Mnstdarm nicht mehr aus.

Achtungsvoll zeichnet sich Oai'l
Beide vorstehende Krankheiten rühren von 

Darmerschlasfung her. Bemerke, daß solche E r ­
schlaffungen durch mein M ittel sogar sehr leicht 
zu heben sind. F . O t to .
Lüei-sbacü i. 8aeli8., lleu 9. .lau. 1888.

Geehrter Herr O tto!
Ih n en  zur gefall. M ittheilung, daß die A n­

wendung Ih re s  A pparats bei meinem Lungen- 
leiden gute W irkung gethan hat. Dankei 
zeichnet mit größter Hochachtung

Liusliue Liodseüor,
Hempel 9kr. 668.

8eKl688v1puaeü, lleu 7. Januar 1888.
Geekirtester Herr O t to !

Die rheumatischen Schmerzen bei meiner F rau  
in Achsel und Rücken sind durch Anwendung 
I h r e s  Heilmittels gänzlich verschwunden. N ur

und spreche im ykamen meiner Familie 
herzlichsten Dank aus. Hochachtungsvoll

Nalelnn, llon 10. .laiiuai' 1^8^'
Ich kann Ih n e n  die freudige M iLtw ^l 

machen, daß mein Bruder, der Ackerbürger

in der Magen^egerrd noch rckcht ganz, wir wollen
hrem

Heilverfahren vollständig znfried
achtungsvoll U v lu riek  HekLkvr.Hochach

Laltonkirelimi 1. Holst ., 6. 18. llan. 1888.
Hochgeehrter H err O tto!

Möchte Ih n en  berichten, welche Resultate ich 
mit Ih rem  Heilmittel erzielt habe. Zuerst habe 
ich mein wundes Bein geheilt. Zweckend habe 
Ich den Sohn eines Nachbars geheilt, welcher am 
Ansschlag litt und vordem Verschiedenes dagegen 
ohne Erfolg gebraucht hatte. Ferner möchte ich 
Sie wegen einer anderen Krankheit nm A us­
kunft bitten u. f. w. Zeichne mich hochachtungsvoll

11. 8U ikm .
Oalvöille, llon 24. Januar 1888.

Geehrter Herr O tto!
Sie werden sich noch erinnern, daß ich für 

Frau  Sänke einen A pparat nebst Oel schicken 
ließ. D as Oel ist jetzt verbraucht nnd bittet 
Fron Sänke noch um fernere zwei Flaschen. Gleich­
zeitig theile Ih n en  mit, daß F rau  Sänke fünf 
Ja h re  lang wegen Rheum atism us nicht laufen 
konnte. Sie hatte deswegen viel ärztliche Hülfe 
nnd auch Bäder gebraucht, aber ohne Erfolg. 
Durch Ih re  Kur kaun sie zu ihrer größten Freude 
nach zweimonatlichen». OZebranch schon mit Hülfe 
der.Krücke umhergehen und hat die größte Hoff­
nung, wieder ganz gesund zn werden. D as Oel 
schicken Sie gefälligst an H errn Oekonom Sänke 
in Lösewitz bei Ealvörde. M it aller Hochachtung 

6 . IV. IckNttcktt'ot!,.
Ilollnikx I). 1*a86>vajk, ll. 25. llau. 1888 .

Geehrter Herr O tto!
Seien Sie so gut, mir noch eine Flasche Le

bensöl zn schicken. Ich kann Ih n en  die Nach­
richt geben, daß I h r  A pparat bei meiner Frau
gute Dienste geleistet hat; ihre V ögten Schmerzen

(Gelenken, wir hoffen aber auf gänzliche äenesnng. 
Meine F rau  kaun doch des Nächtens wieder 
schlafen. V or Anwendung dieser Heilmethode 
weinte sie oft Nächte hindurch vor Schmerz, jetzt 
ist sie wie von Neuem geboren. Hochachtungsvoll 

ll. L ieL siusoü. 
Heine, üeu 6. llauuai' 1888 . 
Geehrtester Herr O tto!

Z ur gefall. Nachricht, daß ich meine rheuma­
tischen Nückenschmerzen, woran ich lange Ja h re  
litt, nach Anwendung Ih re s  M ittels los bin. 
Sodann habe ich meiner Frau  ihr schweres M a­
genleiden, heftige Magenschmerzen in kurzer Zeit 
vollständig geheilt; ebenso mein ältester Sohn, 
welcher sehr heftige Schmerzen im Knie hatte, so 
daß er manchmal nicht gehen konnte, ist durch 
I h r  M ittel davon befreit. M ein dritter Sohn
hatte sehr oft Geschwüre an den Augen gehabt, 
bei den letzten Erscheinungen waren die Augenganz roth und voll kleinen Ausschlags. M it girren  "'Nem ^anfm chttg^ Dank a n ^
einmaliger Anwendung waren die Augen des

Bäscll aus B arth , durch Gebrauch Ihr»'!' 
von seinen Kreuzschmerzen, an welchen er l»

^ ^  hat, gänzlich gehet"zehn Ja h re  viel gelitten
R -  ^

M u ster, ^iut 8o1tari, lleri 3. llan.
Lieber Herr O tto ! . r,vci

Wollte Sie ergebenst bitten, mir noch .z-
einen Krankheitsfall Aufklärung zu geben- 
habe drrrch  ̂ Ih re n  A pparat gltte gk'
erzielt. Ich selbst habe so sehr an KoPfgitV'.^ 
litten und hatte dabei immer vielZahnschuck»'^ 
Ich ließ mir öfters Zähne ausziehen, 
wurde immer schlimmer; der meiste SchM^z.ck 
in den Kinnknochen, oft konnte ich garnicht ^  
Jetzt bin ich vollständig davon befreit. AttH. 
Magenkrampf bei meiner M utter hat sich grb̂ ',n>c> 
Außerdem habe ich I h r  M ittel noch bei l 
Personen gegen R heum atism us gebraucht-
diese Patienten befinden sich hierdurch sehr 

Dankend grüßt hochachckun^svoll

jHjlllelltzukaelr bei Loldvnsokirmbaeü,  ̂
6 . J a n u a r  l 8 » v '

Nach ea. zehnwöchentltcher Kur konnte tchw ^l' 
lesen, auch die Geschwulst nnd gennunte «nw § 
zen sind geheilt. Nun kann ich fett rwetetü«F 
Jah ren  meine Wirtschaft wieder besorgen, 
ich Ih n e n  nebst G ott meinen herzlichsten ^  
sage. Hochachtungsvoll grüßt ergebenst .  ̂

L r a a  L rie lle iM v  Vater-
Aoräenlwlr d. Halle, ll. 7. llauaar 1 ^

Geehrter Herr O tto! ^
Z u r gefälligen Mittheilung, daß ich 

Verwandte durch zwei Anwendungen mit 
M ittel geheilt habe. Sie hatte ein geschwow''^ 
Betn und viel Schmerzen daran. I h r  ergebt.

llokanu VVaetlteullorl
Ilorllel de! Lüekel, llen 6. llanuar 1^^

Geehrter Herr O tto!
Ich erlaube mir Ih n en  heute die Nesr"»''.,- 

welche ich mit Ih rem  Heilmittel erzielt habe < 
zutheilen. I m  ersten Falle heilte ich Rheuma',i 
mns, die sogen. Gicht, dann ein BrnftleE 
bei einem Mädchen heilte ich die Fallsucht 
lich. Ebenso heilte ich einen M ann gänzlich- 
das Wasser nicht halten konnte und äußere , 
noch einige Krankheiten, die ich nicht alle anffüM^ 

Jedem  kranken Menschen empfehle j.mag. ______  ,  ...... . . .
Ih re n  A pparat a ls das /sicherste Heilnck 
B itte diese Resultate zu veröffentlichen.

Hochachtungsvoll l'e i 'll. L ü iinanU
Oranxalll, llon 8. llauuar- 166b

Geehrter Herr O tto !
Z ur gefall. M ittheilung, daß das M ädch',, 

welches an Rheum atism us in Armen nnd 
litt, durch zwei Behandlungen Ih re s  Mltck

b,
r
A
dl
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r
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glücklich geheilt ist. Hochachtungsvoll , 
ir . 681>el.

ill

h«
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Zar^Korn d. Lastello, ll. 4. llannar isöS-
i

nnd zwei Ja h re  die Gesichtsrose, beides ist dw . 
Ih re  Kur geheilt. Ich sage Ih n en  vielen Da» 

Hochachtungsvoll 1). Lmu L alto i-
Loi-Ksl, llou 6. llauuai' 1696

Geehrter Herr O t to ! ^.l. '
Ersuche Sie gütigst um noch eine Flasche j 

Durch Anwendung Ih re r  wirksamen Heilmetlio ,
ist es mir sowohl a ls auch meiner F ran  gelniw ,, 
fast vollständig von dem uns oft viel Schm- 
verursachenden, jahrelangen Nervenleiden, we"«^
sich an allen Theilen des Körpers bemerk^ 
machte, und trotz Anwendung vieler MedicaM»m,,
und verschiedener Hausm ittel nichts weichen

Hochachtungsvoll

hij

4
te

>
Auch aufA erzie m ögen meine Nesuktate ttaunenerregond w irken. Ach ersuche die K erren  sich von üer W ahrheit m einer Koikerfokge Ü6er-1 

m em er^Kur. ^^ußer^m einen  Fwiw'erichlerr sproch^n ^ferner Ä e ^ T h a tta c h e n "^  ^ io ^ e itk ra f t  ^Anschäd?ichkeit ^ r e i n e s e c k n c k ( Ä s .  I
daß -assewe während m einer über zehnjährigen Heschäftspraris von ca. vierzigtausend Wenschen gebraucht isi und ich nie etw as I

Ferner mache ich bekannt, daß außer m ir zum V erkauf m einer Keikapparate A iem and das Hewerbs hat (e in  Hewerbe zun»> 
tWerÜauf eines «Heilmittels w ir-  n u r m it Genehmigung -e s  P o lize i p räsid ium s ertherlt). '
Wer von m einen Aussagen in  diesem P la tte  etw as für unw ahr hält, den ersuche ich es zu

Druck von Dusedann L Schmeiß, Berlin <
______ zur

Mexarider-Straße


